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Für Volksabstimmung über den Friedensvertrag
McNamey wünscht Ratifizierung durch deutsches Volk — Keine Pläne für politische Einigung Westdeutschlands — Organisierung politischer Parteien erlaubt

Berlin , tl . Febr . (dena ) Das Fortbestehen
<jer Zonengrenzen habe den wirtschaftlichen
Erholungsprozeß in Deutschland verzögert , er¬
klärte der amerik . Oberbefehlshaber General
Joseph T . Mc N a r n e y in _einer Pressekon¬
ferenz am 21 . d. Mts ., während der er in kurzer
Form zu einigen Problemen der Viermächte -
Regierung ln Deutschland Stellung nahm .

Er wies auf die ideologischen Verschiedenheiten
in den Zonen hin und führte aus , daß der alliierte' Kontrollrat seine Aufgaben nicht in zufriedenstellen¬
der Weise habe erfüllen können , da die in dem
Potsdamer Abkommen niedergelegten Bestimmungen ,
Deutschland als eine Wirtschaftseinheit zu behan¬
deln , nicht verwirklicht worden wären .

Auf die Frage , ob die Beziehungen Vereinigt ^
Staaten — Sowjetunion befriedigend seien , sagte der
General , daß die Moskauer Konferenz den größten
Teil der Unstimmigkeiten zwischen den vier Be¬
satzungsmächten beilegen würde .

Über die Besetzung Deutschlands
Irgendeine Form von Besetzung für etwa

10 bis 15 Jahre werde notwendig sein . Er sei
nicht der Ansicht , daß ganz Deutschland be¬
setzt bleiben müsse , unbedingt aber wichtige
Gebiete , wie das Ruhrbecken , bis die zukünf¬
tige deutsche Regierung willens und fähig ist ,
die Bestimmungen des Friedensvertrages
durchzuführen und das Wiederaufleben jeder
dem Nationalsozialismus ähnlich politischen
Anschauung zu verhindern .

Das gegenwärtige System , wonach Truppen nicht
in allen Orten stationiert seien , sondern eine beweg¬
liche Besatzungspblizei aufrechterhalten werde , die
von Zeit zu Zeit alle Gebiete kontrolliere , solle bei¬
behalten werden .

Der amerikanische Oberbefehlshaber brachte
die Meinung zum Ausdruck , daß ein Deutsch¬
land auferlegter Friedensvertrag in irgendeiner
Weise vom deutschen Volk ratifiziert werden
solle. Er erklärte , daß er bereit sei , eine Volks¬
abstimmung über den Friedensvertrag zu un¬
terstützen .

Über seine Meinung zu der Oder -Neiße -Iänie als
Deutschlands Ostgrenze befragt , verwies General

. McNamey auf die Stuttgarter Rede des ehemaligen
Außenministers Byrnes , in welcher die Oder -Neiße -
Linle als eine vorläufige Regelung bezeichnet wurde .

Der General erklärte , daß ■keine Pläne für eine
politische Vereinigung Westdeutschlands bestünden ,
für den Fall , daß auf der Moskauer Konferenz kelra
Einigung erzielt werden könne . •

Krieg zur Folge haben “, erklärte General Mc
Narney . Er hoffe jedoch , es werde in Moskau
eine Übereinstimmung in allen strittigen Fra¬
gen erzielt werden .

Auf die Frage , was geschähe , wenn das deut¬
sche Volk den von der Moskauer Konferenz
auszuarbeitenden Friedensvertrag ablehne , ant¬
wortete der General : „Das würde die Fort¬
dauer der Besatzung durch die Alliierten zur
Folge haben . Nach meinem einjährigen Auf¬
enthalt in Deutschland bin ich mehr als je
der Ueberzeugung , daß die amerik . Militär¬
regierung wirksamer durch einen vom Außen¬
ministerium der USA bestimmten Gouverneur
geleitet würde , da die Armee nicht für die
Ausübung der Regierungsfunktionen geschult
ist .“ Der amerikanische Kriegsminister Robert
Patterson sei der gleichen Ansicht .

General Mc Narney erklärte weiter , seiner
Ansicht nach hätten die Vorsitzenden der deut¬
schen politischen Parteien und der Gewerk¬
schaften , wenn sie eine Erneuerung Deutsch¬
lands ehrlich wünschten , durchaus die Möglich¬
keit , dem Wunsche nach einer deutschen Zentral¬
regierung Einfluß beim Volke zu verschaffen .
Er habe aber • den Eindruck , daß manchem
Parteivorsitzenden mehr an der Erlangung
einer Machtposition als an der Erziehung des
deutschen Volkes zur Demokratie liege . Ihm
scheine , daß die Gewerkschaften im allgemei¬
nen diese Aufgabe besser erfüllt hätten als
die politischen Parteien . Er könne dies aller¬
dings nur in bezug auf die Gewerkschaften
der amerikanischen Zone sagen , weil seine
Kenntnisse über die Gewerkschaften im öst¬
lichen Deutschland nicht umfassend genug seien .

Über die Frage der Zuverlässigkeit einer
Abstimmung , ob Deutschland ein Föderativ¬
oder Einheitsstaat werden ' solle , führte der
Generell aus , daß darauf erst eine Antwort
gegeben werden könne , wenn die entsprechen¬
den Bestimmungen des Friedensvertrages be¬

kannt seien . Die Politiker der USA begünsti¬
gen ein föderatives Deutschland .

Zur Frage der Zonenvereinigung sagte der
General , je länger die vier Zonen getrennt
blieben , desto stärker werde sich jede ein¬
zelne im Sinne der jeweiligen Besatzungsmacht
entwickeln und um so schwieriger werde dann
später eine Wiedervereinigung sein . Dieser
Zustand habe die wirtschaftliche Erholung
Deutschlands und die Bildung einer demokra¬
tischen Regierung hinausgezögert .

Das Versäumnis der Alliierten , bestimmte
deutsche Zentralbehörden einzurichten , be-
zeichnete der General als den Grund für die
unbefriedigende Arbeit der alliierten Kontroll -
behörden . Den beteiligten Regierungen bleibe
als einziges Mittel , den Kontrollrat mit der
Durchführung der Bestimmungen des Pots¬
damer Abkommens zu beauftragen .

Er sei der Ansicht , daß eine deutsche Regie¬
rung vorhanden sein sollte , um einen auferleg¬
ten Friedensvertrag zu ratifizieren . Dieser
werde natürlich manches Schwere mit sich
bringen . _

Zur Vorbereitung des deutschen Friedens -
Vertrags . Wiesbaden , 21 . Febr . (dena ) Die Ein¬
richtung einer „Leitstelle für die Vorberei¬
tungsarbeiten zum deutschen Friedensvertrag “
wurde auf der am 17 . Febr . in Wiesbaden ab¬
gehaltenen Konferenz der Ministerpräsidenten
der Länder der amerik . und brit . Zone be¬
schlossen .

Vierzigjährige Besetzung?
Washington , 21 . Febr . (dena -Reuter ) Der

amerikanische Außenminister George Mar¬
shall gab am 18 . d . Mts . bekannt , daß die
USA noch immer einen Viermächtevertrag für
eine 40jährige Besetzung Deutschlands befür¬
worten .

Für Politik der Sicherheit
Paris , 21 . Febr . (dena -INS ) Eine Abordnung

der Bewegung zur Eingliederung des Saarge¬

bietes an Frankreich wurde am 20 d . Mts.
nachmittags von dem französischen Außen¬
minister B i -d a u 11 empfangen . Der Leiter der
Delegation übergab eine Denkschrift , die die
Bedingungen für eine Angliederung enthält .

In seiner Erwiderung erklärte Bidault , die fran¬
zösische Regierung verfolge politische Hauptziele ,
die Garantie der Sicherheit für Frankreich selbst
und für das Saargebiet . Die Regierung habe die von
ihm vorgeschlagene Saar -Politik einstimmig gebil¬
ligt und sich mit den notwendigen Maßnahmen für
die wirtschaftliche Angliederung des Saarterrito¬
riums an Frankreich befaßt .

Keine Regierung für Westdeutschland
Stuttgart , 21 . Febr . (dena ) Die in verschie¬

denen Zeitungep der US -Zone veröffentlichte
Meldung , daß ' die Ministerpräsidenten der
brit . und amerik . Zone zur Bildung eines Zwei-
zonen -Parlaments bereit wären , ist , wie die
Pressestelle des Länderrates mitteilt , voll¬
kommen aus der Luft gegriffen . Ebenso sind
alle daran geknüpften Schlußfolgerungen falsch.

„Times “ : Entweder Aufteilung oder Einheit .
London , 21 . Febr . (dena - Reuter ) Es gibt für
Deutschland , wie die Londoner „Times “ vor
kurzem schrieb , keinen Mittelweg zwischen
Annexion und Aufteilung auf der einen Seite
und Einheit auf der anderen Seite . Die Stel¬
lungnahmen der Alliierten seien in mehr oder
weniger großem Umfang eine Bestätigung da¬
für , daß ein bestimmtes Maß politischer Ein¬
heit für Deutschland unumgänglich sei.

In einem modernen Staate sei sowohl die lokale
wie auch die zentrale Regierung eine politische Not¬
wendigkeit und in diesem Sinne erscheine die Bil¬
dung eines deutschen Staatenbundes politisch zweck¬
mäßig . Die deutsche Einheit jedoch sei eine Natur¬
gegebenheit . Diese Einheit möge eine Gefahr sein .
Wenn man jedoch versuche , diese in einem Vertrag
durch verfassungsmäßige Notlösungen zu unter¬
drücken , so werde man die Gefahr vergrößern . Der
beste Schutz sei ein festes Einvernehmen unter den
Mächten , die in Kürze in Moskau tagen werden .

Funkmeldungen :

Aus aller Welt
London . Der britjsche Außenminister Ernest B e -

v i n erklärte am 19. d , Mts . im Unterhaus , es habe
seiner Ansicht nach keinen Wert , wenn Großbritan¬
nien die Anerkennung der polnischen Regierung zu¬
rückziehe . Dadurch würden nur die britischen Be¬
ziehungen zu Polen erschwert werden . (dena -Reuter )

London ) Großbritannien wird jede Entscheidung
der UN über die Palästinafrage annehmen , gleich
welcher Art sie ist , erklärte Außenminister Bevin
am 19. d . Mts . (dena -INS )

Paris . Die französische Nationalversammlung hat
am 20 . - d . Mts . der Regierung Ramadier das Ver¬
trauen ausgesprochen , (dena )

j&tetc/tuätjketien.
Kürzung der Fett - und Fleischration
München , 22 . Febr . (dena ) Die Fett - und

Fleischrationssätze für Normalverbraucher wer¬
den in der 99. Zuteilungsperiode für die ver¬
einigte britisch -amerikanische Zone auf 200 g
Fett und 800 g Fleisch gekürzt . Weiter erhalten
Normalverbraucher in beiden Zonen 10 500 g
Brot , 1000 g Nährmittel , 125 g Käse , 500 g Zucker ,
J .25 g Kaffee -Ersatz , 12 kg Kartoffeln , 500 g
Fisch und drei Liter Magermilch .

Zur Hebung der Milchablieferung
Stuttgart , 22. Febr . (dena ) Diejenigen Bauern ,

die in den letzten zehn Monaten unter einem
bestimmten Prozentsatz ihres Milchablieferungs -
solls geblieben sind , werden bereits in der
nächsten Lebensmittelzuteilungsperiode dra¬
stische Maßnahmen zu erwarten haben , heißt
es in einer Mitteilung des Länderrates , die hier
am 20. d . Mts . in einer Sitzung des Haupt¬
ausschusses für Ernährung und Landwirtschaft
bekanntgegeben wurde .

Die betr . Bauern haben mit einer erheblichen
Kürzung ihrer Brotzuteilung und der Gleich¬
stellung ihrer Fettration mit der städtischen
Bevölkerung zu rechnen . Dagegen sollen die
Landwirte , die das festgelegte SoU überschrei¬
ten , Sonderzuteilungen in Form von Käse
erhalten . *

Noch eine Woche Betriebsruhe
Stuttgart , 22. Febr . (dena ) Die am 7. Fe¬

bruar 1947 für Württemberg -Baden angeord¬
nete Betriebsruhe wird einer Mitteilung des
württembergisch - badischen Wirtschaftsinini -
steriums zufolge auf die kommende Woche aus¬
gedehnt , da immer noch keine ausreichenden
Konenlieferungen eingegangen sind .

mm HßLEÜCNTST
Historisch gesehen war der Friede bisher nur

Intervall zwischen den Kriegen . Nachdem der
Krieg , sich ad absurdum führend , jene Grenze
erreichte , deren Überschreitung Atomisierung ,
d. h . Vernichtung der Menschheit bedeutet , muß
der Begriff Frieden seinem wahren Charakter
entsprechend endlich Praxis werden , d. h.
Dauerzustand . Daß der Krieg Effekt tödlicher
Ideologie ist , bestreitet heute kein verantwort¬
licher Staatsmann der Welt . Die Entscheidung
ist also für das Leben , für den Frieden als
Dauerzustand gefallen — wenigstens theore¬
tisch . Soll diese erhabene Theorie lebensvolle
Wirklichkeit werden , so muß es in diesen Wo¬
chen und Monaten geschehen , da die Friedens¬
verträge nach dem furchtbarsten Krieg aller
Zeiten geschlossen werden . Unsere Stimme aber
können wir erheben und auf die Grundwahr¬
heit hinweisen , daß die ehrlich friedensgewilite
deutsche Demokratie die Grundlagen braucht ,
die ein friedliches , der Welt dienendes Leben
und Arbeiten ermöglichen . D . h . in nüchternen
Worten : menschenwürdige Existenz und Ent¬
wicklungsmöglichkeit für jeden Einzelnen . Wir
hoffen, daß der Friedensvertrag uns dieses be¬
rechtigte Verlangen erfüllen wird , nicht in un¬
serem eigenen Interesse , sondern in dem des
Friedens der Welt , der auf der Gerechtig¬
keit basieren muß . Daß Hitler -Deutschland
den Weltfrieden zerstörte , wissen wir und be¬
klagen es. Das heutige Deutschland aber , ein
ehrlich demokratisch gesinntes Deutschland , ist
kein Hitler -Deutschland mehr . Wir anerkennen
voll u , ganz unsere Wiedergutmachungsverpflich¬
tung , man gebe uns aber die Lebensmöglichkeit ,
die zur Erfüllung dieser Pflicht unerläßlich ist .
Man gebe uns einen erfüllbaren Vertrag . Eine
deutsche Regierung , die ihn unterschreiben
könnte , besteht nicht . Ob man eine solche Zen¬
tralregierung zur Unterzeichnung zulassen
wird , ist ungewiß . Die Frage ist sogar , ob eine
Akzeptierung durch eine deutsche Regierung
empfehlenswert wäre . Es besteht die Gefahr ,
daß eine spätere Opposition die Tatsache der
Vertragsunterzeichnung der Demokratie zur
Last legen würde . Wir haben ein eindringlich
warnendes Beispiel nach 1918 erlebt . Es wird ,
so auch von General McNamey , dafür plädiert ,
den Friedensvertrag durch eine Volksabstim¬
mung ratifizieren zu lassen . Ein guter Vor¬
schlag , er würde eine ' Gesamtanerkennung und
Gesamt Verpflichtung durch das deutsche Volk
bedeuten . Aber es wenden sich andere Aus¬
landsstimmen gegen diesen Gedanken mit der
Begründung , daß ein als schuldig erkanntes
und unterlegenes Volk nicht über die Bedin¬
gungen abstimmen dürfe , die ihm der Sieger
auferlege . Zweifelhaft also ob es zu einer
Volksabstimmung kommen wird . Zweifelhaft
schließlich auch , ob eine Volksabstimmung den
Vertrag bejahen würde . Was nun , wenn sie
ablehnte ? Wahrscheinlich käme dann doch das
Statut . Dem wir uns zu beugen hätten , in vol¬
ler Anerkennung unserer Erfüllungspflicht . Der
Vertrag selbst würde dann in seiner Durchfüh¬
rung erweisen , ob die Anmeldung eines Revi¬
sionsanspruches erforderlich oder entbehrlich
ist . W. S.

Die amerikanischen Behörden hätten nichts
gegen eine Organisierung politischer Parteien
für ganz Deutschland einzuwenden , voraus¬
gesetzt , daß die USA sicher sei , daß dies der
Wuns<h der Mehrheit der Parteimitglied «?
und nicht nur der Wunsch der Leiter der Par¬
teien sei.

Gesetz zur Auflösung Preußens
General McNamey teilte mit , daß die Mit¬

glieder des Alliierten Kontrollrates auf ihrer
Sitzung vom 20. ds . Mts . die Vorbereitung
eines Gesetzes über die Auflösung des preu¬
ßischen Staates angeordnet hätten . Dieses Ge¬
setz werde keinen Einfluß auf den zukünftigen
Status Berlins haben .

„Keine Kriegsgefahr"
„Eine Verschärfung der Differenzen zwischen

den Alliierten in Deutschland wird keinen

Amerika hilft der hungernden Welt
Zur Versorgung der Bedarfsländer im Jahre 1947 — Handelskontrolle aufgehoben 1

New York . (dena -Wirtschaftsdienst ) Die Aus¬
sichten auf eine ausreichende Nahrungsmittel¬
versorgung der Welt haben sich nach einer
Bekanntgabe des Internationalen Emährungs -
rates für Notzeiten in den letzten drei Mo¬
naten nicht gebessert . Die New York Herald
Tribüne schreibt dazu in ihrer New Yorker
Ausgabe :

„Brotgetreide , Fleisch , Fette und öle werden
in der kommenden Zeit noch knapper werden ,
als dies im Oktober 1946 vorauszusehen war .
Noch während des Winters und im Frühjahr
sollen daher die amerikanischen Getreidever¬
schiffungen beschleunigt werden .

Im kommenden Jahre werden die USA un¬
ter normalen Emtebedingungen mehr Nah¬
rungsmittel erzeugen als sie benötigen , wahr -

Erörterung von Grenzfragen
Belgien fordert Eupen und Mahnedy — Deutsche Vermögenswerte in Österreich umstritten

London, 21 . Febr . (ap ) Belgien überreichte
den Stellvertretern der vier Außenminister in
London am 19. Februar ein Memorandum , das
an die belgischen Ansprüche auf die deutschen
Gebiete von Eupen und Malmedy erinnert .
Dieses Memorandum wurde ursprünglich den
vier Außenministern am 14 . Nov . in New York
überreicht .

Auf der Donnerstagsitzung wurde erneut
Über Zweck und Zusammensetzung des Bera -
tunas - und Informationsausschusses beraten ,der in Moskau als Verbindungsorgan zwischen
den vier Außenministern und den Regierun¬
gen der kleineren alliierten Staaten gebildet
werden soll.

Um die österreichischen Grenzen
(dena -Reuter ) Die politischen Klauseln des

österreichischen Vertragsentwurfes wurden am
20 . Febr . von den Sonderberatern für Öster¬
reich in der Form angenommen , in der sie
dem Rat der Außenminister in Moskau vor - .
gel*gt werden sollen .

Von den 15 politischen Klauseln des Ver¬
lages wurde über sieben eine Einigung er¬
hielt. Acht Klauseln werden den Außenmini¬
stern vorgtelegt werden , ohne daß endgültig
über sie entschieden wurde . Zu den Klauseln ,über die es zu keiner Einigung kam , gehört

bedeutendste die Frage der zukünftigen
österreichischen Grenzen .. Großbritannien ,
Frankreich und die USA unterstützen hier die
Wiedererrichtung der österreichischen Gren -c1

nach dem Stand vom 1 - Januar 1938 . Die
Sowjetunion steht jedoch auf der Seite Jugo¬
slawiens , das Territorialansprüche in Kärnten
°nd in der Steiermark erhebt .

Deutsche Vermögenswerte in Österreich
Die Sonderbeauftragten für Österreich be¬

hüten sich am 19 . Febr . mit der umstrittenen
f ge

,
^er deutschen Vermögenswerte in

Österreich . Ein britischer und sowjetischer
Vorschlag hierzu stand zur Diskussion .
v ? ei -, britische Vorschlag bezeichnet als deutsche

ermögenswerte alle deutschen Anteile an kommer -
und industriellen Unternehmungen in Oster -

die am 2. August 1945 im deutschen Besitz
und entweder vor oder nach dem Anschluß

Bau ftnntsrhcn erwartet » wurden.

Nach dem sowjetischen Vorschlag sind unter deut¬
schen Vermögenswerten alle Werte zu verstehen ,
die a) vor dem Anschluß als solche bezeichnet wur¬
den , b ) nach dem Anschluß auf dem Kaufwege an
Deutschland oder deutsche Staatsbürger übergegan¬
gen sind , c) die , welcfte nach 1938 mit deutschem
Kapital gebaut oder ausgebaut wurden . General
Mark Clark stimmte im wesentlichen dem briti¬
schen Vorschlag zu .

Jugoslawische Reparationsanspriicfae
(dena -INS ) Die jugoslawische Gesandtschaft

in London gab am 20 . Februar offiziell die
jugoslawischen Reparationsansprüche gegen¬
über Österreich mit 150 Millionen Dollar be¬
kannt .

Finnisch - sowjetisches Abkommen über
deutsche Guthaben unterzeichnet . Helsinki ,
21 . Febr . (dena - Reuter ) Zwischen Finn¬
land und der Sowjetunion wurden ein Ab¬
kommen über deutsche Guthaben in Finn¬
land , die auf Grund des Friedensvertrages von
den Sowjetbehörden übernommen worden
waren , unterzeichnet . Mitglieder der fin¬
nischen Regierungsdelegation bezeichneten
seine Ergebnisse als „nicht ungünstig für
Finnland “ .

Handelsabkommen Norwegen - Sowjetzone
unterzeichnet . Berlin , 21 . Febr . (dena -DPD )
Ein Abkommen über den Handel zwischen
Norwegen und der sowjetischen Besatzungs¬
zone Deutschlands wurde am 19 . d . Mts . von
Generalmajor August T o b i e s e n als Ver¬
treter der norwegischen Regierung und Oberst
M i k h i n als Vertreter der sowjetischen Mit ' -
tärregierung unterzeichnet .

Vier Großmächte an Triest uninteressier
Neu York . 21 . Febr . (dena -Reuter ) Die Vertre¬
ter der vier Großmächte bei den UN haber :
am ‘19 . Februar beschlossen , alle Angehörigen
ihrer Staaten von de? Kandidatur für den
Gouverneursposten von Triest auszuschließen

Polen gegen föderales Deutschland . Paris
21 . Febr . (ap ) Der polnische Außenminister er¬
klärte am 17 . ds . Mts . in einer Pressekonferenz
Polen sei nicht für eine föderale Gestaltum
des deutschen Staates , die zu einer Aufspal
tung der Großmächte führen könnte , forderte
jedoch die Ausschaltung Preußens , der Brut¬
stätte des Militarismus .

scheinlich auch mehr , als sie zu den durch
Angebot und Nachfrage bestimmten Preisen
verkaufen können . Diese Lebensmittel werden
in anderen Ländern dringend gebraucht . Die
Lösung des Überschußproblems liegt nicht
darin , daß Amerika seine Anbaufläche allge¬
mein verringert oder daß die überschüssigen
Emteerträge weggeworfen werden . Falls die
Regierung die Überschüsse aufkauft , um die
Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu
stützen , muß wenigstens ein Weg gefunden
werden , diese Produkte dort abzusetzen , wo
sie am meisten benötigt werden .“

Washington , 21. Febr . (ap ) Der amerika¬
nische Finanzminister John S n y d e r , teilte
am 19. ds . Mts . mit , daß demnächst die Kon¬
trolle der Finanz - und Handelsgeschäfte mit
Deutschland und Japan durch das USA-Schatz -
amt aufhören würde . Jedoch werde eine ge¬
wisse Kontrolle durch die Ausgabe von Lizen¬
zen in Kraft bleiben .

Freier Goldhandel vorgeschlagen . New
York , 21 . Febr . (ap ) Vorschläge , den freien
Goldhandel in den USA wieder herzu¬
stellen , wurden von dem Mitglied des Reprä¬
sentantenhauses , Engle , eingebracht . Der Ab¬
geordnete schlug vor , daß der amerikanische
Kongreß den Ankauf , Verkauf und den freien
Handel mit Gold in jeder Form und zu jedem
Zweck billigen solle .

UNRRA -Hauptquartier für Europa nach Pa¬
ris verlegt . Frankfurt , 21 . Febr . (dena ) Das UN-

. RRA -Hauptquartier für Europa in Arolsen wird
am 15 . Febr . nach Paris verlegt . Gleichfalls
wird das Amt für verschleppte Personen in
Europa nach Paris verlegt , jedoch bleibt das
UNRRA -Hauptquartier für die US-Zone wei¬
ter in Heidelberg .

„Dividende!“ -Care -Pakete eingetroffen . Ber¬
lin , 21 . Febr . (dena ) Die ersten 12 Ö00 „Divi -
dende “ -Care -Pakete , von denen jedes 40 000
Kalorien Lebensmittel enthält , sind zur Ver¬
teilung an notleidende Personen der US-Zone
und des amerikanischen Sektors von Berlin ,
in Deutschland eingetroffen .

Württemberg -Baden wird 2 642 „Dividende "-Care -
pakete aus der ersten J @hres -„Dividende “ erhalteft .

Für Wissenschaftsaustausch mit Rußland .
Moskau , 21 . Febr . (ap ) Die USA erneuerten
in einem Schreiben an den sowjetischen Au¬
ßenminister Molotow ihre früheren Anregun¬
gen eines kulturellen und wissenschaftlichen
Informationsaustausches zwischen den beiden
Ländern .

Schrifttum aus den USA und England zugelas¬
sen . Berlin , 21 . Febr . (dena ) Der Versand von Zei¬
tungen , Büfchem , Zeitschriften und anderen
Drucksachen aus den USA und Großbritannien
nach der amerikanischen und britischen Zone
Deutschlands ist , wie die amerikanische Mili¬
tärregierung für Deutschland am 19 . ds . Mts.
mitteilte , vom 15 . Februar 1947 an in Paketen
bis zu zwei Kilogramm gestattet -

Russische Sorgen . Moskau , 21 . Febr . (ap)
Von Eddy Gilmore , Korrespondent des ap.
Wenn man eine Betrachtung darüber anstellt ,
inwieweit das russische Volk sich über die
Kluft zwischen der Sowjetunion und den West¬
mächten Sorgen macht , muß man von der Tat¬
sache ausgehen , daß die Sowjetbürger volles
Vertrauen zu ihrer Führung haben und ihr
aufs Wort alles glauben .

Die Sowjets sind offenbar überzeugt , daß mäch¬
tige Kräfte im Westen gegen sie ausgespielt werden ,
und zwar in erster Linie in England und den USA .
Ihrer Meinung nach befinden sich die USA unter
der Herrschaft einflußreicher Gruppen des Groß¬
kapitals und Militarismus , die der Sowjetunion
feindlich gegenüberstehen .

General Clay Militärgouverneur
Berlin , 22. Febr . (dena ) General Lucius D.

Clay , bisher stellv . amerikanischer Militär -
rouverneur für Deutschland , übernimmt mit
Wirkung vom 1 . Marz 1947. das Amt des ameri¬
kanischen Militärgouvemeurs für Deutschland ,
gab das Hauptquartier der amerikanischen Be¬
satzungstruppen am 21. Febr . bekannt . Sitz des
Militärgouvemeurs ist Berlin .

General Frank A . Keating , wird gleichfalls
vom l . März an stellvertretender amerikanischer

'
&ms

Müitärgouverneur für Deutschland und Kommandie¬
render General der amerikanischen Militärregierung
für Deutschland .

General Clarence R . Hübner übernimmt am 1.
März neben seiner Stellung als stellvertretender
Oberbefehlshaber und Chef des Stabes der amerika¬
nischen Besatzungstruppen in Europa das Amt des
Kommandierenden Generals der amerikanischen Bo¬
den - und Nachschubtruppen .

General Edwin P . Parker wird vom 1. März an
das Amt des Generalinspekteurs im Büro des Ober¬
befehlshabers der amerikanischen Besatzungstruppen
in Berlin ausüben .

Als Folge der Kohlennot
sind auch in England Strom¬
kürzungen notwendig gewor¬
den . Unser Bild zeigt : Der
Zentrale Elektrizitäts -Ausschuß
in London berät bei Kerzen -
schein über die Änderung der
augenblicklichen Lage . Vierter
von rechts der Vorsitzende Mr .
Harold H o b s © n . (dena -Bild .)

<
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Im Krisendickicht Italiens
(Von unserem römischen Korrespondenten )

Als am 11 . Januar sich von der alten sozialisti¬
schen Partei Italiens eine Gruppe von 30 Abge¬
ordneten unter der Führung Saragats abspaltete ,
und diese Gegenpartei unter „Umarmungen , Ge¬
sängen und Tränen “ das Licht der Welt erblickte ,
wurde sie bis weit in die bürgerlichen Kreise
und ihre Presse hinein mit der erwünschten Sig¬
natur des Rechtssozialismus abgestempelt . In¬
zwischen sind die bürgerlichen Blätter , die von
dem Schisma im Sozialismus die Entstehung
einer Labour -Party im kleinen erhofften , bereits
in etwas enttäuscht und neigen dem Urteil des
Risorgimento Liberale und der monarchistischen
Italia Nuvoa zu , daß alle Spaltungen innerhalb
des Sozialismus letzten Endes doch nur Ausdruck
taktischer Meinungsverschiedenheiten wären , und
daß das breite Strombett des Kommunismus
schließlich alle diese Gewässer in sich vereinen
werde .

Als am 18. Januar die römische Tageszeitung
der neuen Partei L 'Umanitä erstmalig erschien
und ihren an die italienischen Arbeiter gerichte¬
ten Sammelaufruf veröffentlichte , konnte man
aus ihm und aus dem Leitartikel entnehmen ,
daß Saragat entschieden mehr wie Nenni auch
die Angehörigen der freien Berufe , die Intellek¬
tuellen und die kleinen Eigentümer in den Schoß
seiner Partei aufzunehmen trachtet , daß er aber
in seiner Phraseologie wenig vom der Nenni -
Partei abweicht . Ein Unterscheidungsmerkmal lag
wohl in den Worten von der revolutionären aber
auch autonomen Demokratie . Dagegen wirft der
Aufruf dem bisherigen Dreiparteiensystem in
der Regierung vor , daß es ihm nicht gelungen
sei , „das Wiederauferstehen des alten reaktionä¬
ren Klüngels der kapitalistischen Interessen zu
verhüten , noch daß es die Pflicht empfunden
habe , die Unabhängigkeit des Staates gegen vor¬
dringende konfessionelle Einflüsse zu verteidi¬
gen “ . Wer jetzt aufgefordert würde , nach dem
Muster der von Th . G . Masaryk in scharfsinniger
Analyse aufgestejlten Vergleichstabelle zwischen
den organisatorisch und programmatisch rivali¬
sierenden Leitgedanken der russischen Sozial¬
demokratie und der russischen Sozialrevolutio¬
näre eine klare Gegenüberstellung der Pro¬
gramme der Parteien von Nenni und von Saragat
vorzunehmen , käme in Verlegenheit . Die Tauf¬
patin der Partei Saragats , die greise russische
Sozialistin Balabanoff , kann darin keine Weg¬
weiserin aus dem Labyrinth sein , weil ihre Fan¬
farenstöße im Grunde nur gegen den Kommunis¬
mus gerichtet waren . Mittlerweile hat Saragat
in der L 'Umanitä auch schon erklärt , daß De
Gasperi in der gegenwärtigen Kabinettskrise
keineswegs mit ihm rechnen könne , wenn er
„diese oder jene Linkspartei " aus der künftigen
Regierung fernhalten wolle . Die L 'Umanitä vom
29 . v . Mts . deutet sogar schon zwischen den Zei¬
len an , daß die Partei Saragats eventuell bereit
ist , an der sogen , klassischen Lösung der jetzigen
Kabinettskrise durch eine Vierparteien - Koali¬
tion teilzunehmen . Die wirtschaftliche Zertrüm¬
merung und Verarmung vieler Mittelständler
läßt immerhin den Neuanbruch eines revisionisti¬
schen Sozialismus unter dem Doktor der Natio¬
nalökonomie Saragat , der äußerlich der Typus
eines gewandten bürgerlichen Intellektuellen ist ,
nicht unverfänglich erscheinen . Die Monarchi¬
sten haben zwar ihre noch ziemlich gefestigte
größere Anhängerschaft , und die Liberalen sind
ein beachtlicher politischer Generalstab , aber mit
wenig Massengefolgschaft . Wenn auch die geistige
Durchsäuerung mit dem Gedankengut der christ¬
lichen Sozial - und Wirtschaffslehre in den letz¬
ten Jahrzehnten in Italien Fortschritte gemacht
hat , läßt sich doch dieselbe noch nicht als Ge¬
meinbesitz umfassender Art ansprechen .

Eine schwere Belastung für die Einhaltung
eines nützlichen und aktiven Regierungskurses
in einer an wirtschaftlichen Notständen und Frage¬
stellungen überbeanspruchten Zeit war es jeden¬
falls für die frühere Ministerpräsidentschaft De
Gasperis , daß die Sozialisten und vor allem die
Kommunisten gleichzeitig an der Regierungs¬
koalition teilnahmen und doch in ihrer Presse
oppositionelle Züge zeigten . Als De Gasperi mit
vollem Recht nach der Rückkehr von seiner
außen - und wirtschaftspolitisch gleich erfolgrei¬
chen Amerikafahrt infolge der mittlerweile ein¬
getretenen Spaltung unter den Sozialisten durch
seinen Rücktritt eine Klärung und Neuformung
der parlamentarischen Kräfte herbeiführen wollte ,schrieb das christlich -demokratische Hauptorgan
II Popolo in Nr . 17 : „Wir sagen De Gasperi , daß
er gestern das Begehren der christlichen Demo¬
kraten jeder Provinz und sehr vieler anständi¬
ger Leute im Lande dadurch richtig ausgedrückt
hat , daß er die unmittelbare Möglichkeit eröff -
nete , in Italien eine mehr einheitliche , mehr
wirksame und mehr erzieherische Regierung zu
erhalten . Innerhalb der Grenzen des Erforder¬
lichen wird man in Zukunft besser wie bisher
erfassen müssen , wo die Freunde und wo die
Gegner der Regierung stehen " . Die Taktik der
liberalen Opposition auch gegen die democristiani
in der früheren Regierungskoalition bestand vor
allem darin , den Christlichen Demokraten zuzu¬
reden , „die extremen Kräfte , die unvereinbarlich
mit einer lebensfähigen demokratischen Gestal¬
tung des Landes sind “

, schleunigst auszuschal¬
ten . Sie wünscht alle von der Linken inspirierten
Gesetzesvorschlägen wie z . B . die sogen . Vertei¬
digung der Republik , die Verstaatlichung einzel¬
ner Wirtschaftszweige und „Strukturreformen “
möglichst hfnauszuschieben bis der Wiederaufbau
der italienischen Wirtschaft sich tunlichst nach
den früheren nationalökonomischen Grundsätzen
und Erfahrungen vollzogen hat .

Die angesehene Wirtschaftszeitung II Globo
machte sich in einem Leitartikel vom 26 . Januar
zum Befürworter ein ^r neuen Regierung mit
einer wohldurchdachten Wirtschaftspolitik die
dem materiellen und moralischen Aufstieg der
Nation angemessen sei . Den Eigentümern von
Produktionsmitteln und den leitenden Handels¬
kreisen schärfte Globo ihre Verantwortung für
den materiellen Wiederaufbau des ganzen Landes
ein . Darin liegt ln der Tat einer der entschei¬
denden Angelpunkte der Gesamtlage .

Das Anti-Kartellgesetz
Der Wortlaut des Gesetzes Nr. , 56 der ame¬

rikanischen Militärregierung (sogenanntes Anti -
Kartell -Gesetz ) ist, wie dena meldet, erschienen.

Das Gesetz Nr . 56 — Verbot der übermäßigen Kon¬
zentration deutscher Wirtschaftskraft — wird erlas¬
sen gemäß Ziffer 12 des Potsdamer Abkommens : 1.
um zu verhindern , daß Deutschland die Sicherheitseiner Nachbarn gefährdet und den internationalen '
Frieden von neuem bedroht , 2 . um Deutschlands wirt¬
schaftliche Fähigkeit , Krieg zu führen , zu zerstören ,3. um sicherzustellen , daß die für den Wiederaufbau
Deutschlands ergriffenen Maßnahmen mit friedlichen
und demokratischen Zielen in Einklang stehen , 4. um
die Grundlage für den Aufbau einer gesunden und
demokratischen deutschen Wirtschaft zu schaffen .
Um dieses Ziel zu erreichen , ist es wünschenswert ,die deutsche Wirtschaft zu reorganisieren und Kon¬
zentrationen der Wirtschaftskraft — wie sie insbe¬
sondere Kartelle , Syndikate , Truste , Interessenge¬meinschaften und sonstige Typen von monopolisti¬schen oder beschränkende !} Abkommen darstelleh ,die von Deutschland als 1politische oder wirtschaft¬
liche Angriffswerkzeuge benutzt werden könnten —
so bald wie möglich zu beseitigen . Es ist gleichfallswünschenswert . Deutschland daran zu hindern , sich
Internationale Kartelle und ähnliche internationale
Abmachungen in derselben Weise nutzbar zu machen .

§ 5 der Kontrollratsproklamation Nr. 2 noch inKraft . Stuttgart , 21 . Febr . (dena) Die Kontroll¬
ratsproklamation Nr. 2 Abschnitt 3 § 5 , welche
von den alliierten Vertretern am 20 . Seotemberin Berlin ausgefertigt worden ist, ist nach wievor in Kraft . Dieser § 5 bestimmt, daß kein^ausländischen Bindungen oder Verpflichtungen
irgendwelcher Art von deutschen Behördenoder Staatsangehörigen oder in ihrem Namenohne Bewilligung der alliierten Vertretungübernommen oder eingegangen werden dürfen.

Die Praxis des Säuberungsgesetzes
Arbeitsbesprechung mit dem Minister für politische Befreiung, Gottlob Kamm

In der neuen Postdirektion trafen sich am
Donnerstag der Entnazifizierungsminister Gott¬
lob Kamm , der Entnazifizierungskommissarfür Nordbaden Dr. Neuburger , die Vorsit¬
zenden und öffentlichen Ankläger der Spruch¬
kammern und Vertreter der Gewerkschaften
und Parteien , um sich über Fragen der Ent¬
nazifizierung auszusprechen. Diese Arbeits¬
besprechungen sollen nun alle zwei Monate
durchgeführt werden, um aufgetretene Mängel
abzustellen und festzustellen, in welcher Form
sich Verfahren abgewickelt haben und welche
Maßnahmen zu treffen sind, um die Entnazi¬
fizierung zu beschleunigen .

Minister Gottlob Kamm gab in einer aus¬
führlichen Rede einen Querschnitt über die
Spruchkammerarbeit. Er betonte besonders, daß
die verschiedenen Handhabungen der Entnazi¬
fizierung ein schwerwiegender Fehler sei und
so lange für alle Zonen kein einheitliches Ge¬
setz Anwendung finde , würden immer Schwie¬
rigkeiten auftreten.

Sollte die Entnazifizierung in der bisheri¬
gen Form weitergehen, so könnte man an
Hand der Statistik damit rechnen, daß die
Entnazifizierungin Bayern 7 Jahre , in Hes¬
sen 4—5 Jahre , in Württemberg-Baden 2 bis

2 Yi Jahre dauern werde.
2 658 000 Menschen seien in , Württemberg-
Baden erfa'ßt , von diesen 2 % Millionen seien
27 Proz. vom Gesetz betroffen. Es sei damit zu
rechnen, daß davon mindestens zwei Angehö¬
rige mittel- oder unmittelbar betroffen seien
und damit käme man auf 40—45 Proz. der vohi
Gesetz Betroffenen. Je weiter wir uns vom
Zusammenbruch entfernten bestünde die Ge¬
fahr , die Wahrheit über die vergangenen zwölf
Jahre nicht mehr zu erfahren . Wenn in der
Denazifizierung künftig verfahren werden
würde wie bisher, so kämen die Hauptschul¬
digen in den Intemiertenlagem besser weg, als
die kleinen Leute, die später behandelt würden.Auf Grund seiner Erfahrungen müsse eine
Änderung herbeigeführt werden und die Dena¬
zifizierung müsse bis spätestens 31 . 3 . 1948 ab¬
geschlossen sein . Das Beschäftigungs¬
verbot des Artikels 58 hätte seines Erachtens
nur auf Aktivisten und Hauptschuldige An¬
wendung finden dürfen und es hätte andere
Möglichkeiten gegehen , diese Frage in anderer
Weise zu erledigen. Er habe in einer Denk¬
schrift an die Militärregierung zu allen Fragen
Stellung genommen und habe vorgeschlagen,Mitläufer nicht mehr zu verhandeln , sondern
nur noch Aktivisten und Hauptschuldige. Er
stehe auf dem Standpunkt , daß die Leute in
den Internierungslagern vor die Heimatspruch-
kammem zu stellen seien -und nicht vor Lager-
spruchkammem, die gewissermaßen hinter ver¬
schlossenen Türen tagen. Es sei auch ein Feh¬
ler gewesen, die größten und kleinsten fietrof-
fenen in diesen Lagern zusammen zu sperrenund ihnen die Verwaltung zu überantworten .Der Minister ging dann auf Fragen ein,warum die Spruchkammerarbeit etwas
unpopulär geworden sei . Das sei zunächst auf
die vorläufige Arbeitsgenehmigung zurückzu¬
führen und dann müßte eine andere Fassung
des Artikels 13 gefunden werden , weil durch ,
dieses Gesetz Leute zu Nazis gestempelt wur¬
den , die es nie waren. Bei Studenten, die durch
ihr Studium automatisch der SA beitreten
mußten, sei die Frage zu stellen, ob solche Leu¬

te zu Nazis gestempelt werden könnten. Sie
könnten nach dem Gesetz nicht ausgenommen
werden, weil sie keine Nachteile erlitten hätten.

Die Denazifizierung in Württemberg -
Baden sei am besten fortgeschritten. Bei
7 388 000 .— RM Einnahmen ständen 5 800 000 .—
RM Ausgaben gegenüber, wobei der Staats¬
kasse ein Überschuß von 1M Millionen RM
zugeführt werden konnte ; im Gegensatz zu den
hessischen und bayrischen Spruchkammern, die
erhebliche Summen zuschießen mußten. Die der
Militärregierung vorgeschlagenen Änderungen
sollen nach Erklärungen von General Clay
nunmehr verwirklicht werden. Für die Besat¬
zungsmacht sei die Denazifizierung auch heute
noch das A und O . General Clay habe mittei-
len lassen, daß auf verwaltungstechnischemGe¬
biet Änderungen durchgeführt werden sollen ,deshalb sei eine Verstärkung der Spruchkam¬
mern notwendig. Für diese Arbeit wurden Par¬
teien und Gewerkschaften zu intensiverer Mit¬
arbeit aufgefordert.

Zum Fall Maier contra Maier sei
zunächst die Frage zu stellen, die er
nicht beantworten wolle , ob der erörterte
Fall dem Gesetz unterliege . Er habe den
öffentlichen Kläger F . K. Maier nur deshalb
entlassen, weil er zwei Klageanträge ohne Bel-
weise eingereicht habe. Dip Angelegenheit sei
schon gedruckt an die Öffentlichkeit gekommen,bevor er überhaupt die Klageschrift gelesenhabe. Klagen ohne Beweismittel seien nur Be¬
hauptungen , die gegen Jeden eingereicht wer¬den könnten. Er haben den öffentlichen An¬
kläger nicht entlassen, weil er sich mit demFall beschäftigt habe , sondern weil seine Hand¬
lungsweise untragbar sei . Man müßte sich
darüber klar sein, daß diese Klage politisch
gesehen im Auslande uns sehr schwere Schä¬den verursacht habe, weil sie auf uns zurück
falle . Er nähme zur politischenSeite keine Stel¬
lung , aber wenn -dieser Fall auf das Gesetz An¬
wendung finde, dann gebe es niemand, ' der nicht
zur Denazifizierungherangezogenwerden könne.öffentliche Kläger, Vorsitzende, Vertreter der
Parteien und Gewerkschaften gaben in der an¬

schließenden Aussprache Anregungen zu Ver¬
besserungen an Hand von praktischen Bei¬
spielen. P- S.
Verfahren gegen Dr. R. Maier eingeleitet

Stuttgart , 21 . Febr . (dena) Der öffentlicheAn¬
kläger der Spruchkammer Stuttgart I, Erwin
S t u m p p , erklärte am 20. Febr . einem dena-
Vertreter , daß er vom württembergisch-badi-
schen Befreiungsministerium den mündlichen
Auftrag erhalten habe, die Bearbeitung des
Falles Dr. Reinhold Maier zu übernehmen.
Er werde die ihm übertragene Aufgabe nach
staatspolitischen Gesichtspunkten durchfüh¬
ren und sich von keiner politischen Partei
beeinflussen lassen. Er habe bereits eingehende
Ermittlungen eingeleitet, das Verfahren selbst

■würde wie jedes andere durchgeführt . Die
örtliche Zuständigkeit der Spruchkammer
Stuttgart I für das Verfahren gegen Dr. Rein¬
hold Maier sei nach Artikel 29 des Gesetzes
gegeben.

Auf die Frage , ob nach seiner Ansicht die
Zustimmung zum Ermächtigungsgesetz eine

(Förderung der Gewaltherrschaft des National¬
sozialismus bedeute, erklärte Erwin Stumpp,er habe das Beweisverfahren noch nicht so¬
weit abgeschlossen, um jetzt schon darüber ein
Urteil abgeben zu können. Es sei ihm auch
noch nicht möglich , zu sagen , ob er die von
Franz Karl Maier erhobene Anklage aufrecht¬
erhalten werde.

Der Ankläger wartet auf Material
Das württembergisch-badische Sondermini¬

sterium hat am 21 . Febr . angeordnet, daß die
Verfahren gegen den Ministerpräsidenten Dr.Reinhold Maier und den Kultusminister Wil¬
helm Simpfendörf 'er solange ruhen sol-
sen , bis dem öffentlichen Ankläger das Material
des Untersuchungsausschusses des Landtages
sowie ein Gutachten des Rechtsausschussesdes
Länderrates vorgelegt wird . Erst nach diesem
Zeitpunkt soll der öffentliche Ankläger ent¬
scheiden , ob die Zustimmung zum Ermächti¬
gungsgesetz nach dem Befreiungsgesetz als ver¬
folgbarer Tatbestand betrachtet werden kann.

Letzte Verhandlung gegen Papen
Nümbergr 21 . Febr . (dena) In der Verhand¬

lung vom 19 . d. Mts . gegen Franz von Papen
beantragte der öffentL Kläger Dr . Werner Fie-
big, den Betroffenen in die Gruppe der Haupt¬
schuldigen einzureihen und für zehn Jahre in
ein Arbeitslager einzuweisen.Zu Beginn der Verhandlung wurde als letz¬
ter Zeuge der frühere Privat -Sekretär Papens.Emst Günther von Tschirschky -Boegendorf,vernommen.

Von Tschirschky erklärte , daß „die historischen Er¬
eignisse des Jahres 1933 richtiggestellt werden müß¬
ten “. Die Nazis hätten von Papen gehaßt wie die
Pest . Die in den Reden und Briefen Papens schein¬
bar gezeigte Sympathie für den Nationalsozialismus
sei notwendig gewesen , um der Eitelkeit und Auf¬
geblasenheit Hitlers entgegenzukommen . Zu dem
umstrittenen Testament Hindenburgs sagte der
Zeuge , daß Papen nur einen Entwurf angefertigtund darin als Hauptpunkt die Errichtung einer Mo¬
narchie vorgeschlagen habe . Das später veröffent¬
lichte Testament Hindenburgs sei nicht mit dem
Entwurf Papens identisch . Nach Wien sei Papennur unter der von Hitler zugestandenen Bedingung
gegangen , daß der Einfluß der Nazipartei ln Öster¬
reich ausgeschaltet werde .

Interessantes in Kürze
Zur Nachahmung empfohlen . Die Zustellung der

Lebensmittelkarten ins Haus hat jetzt der Ernäh¬
rungsausschuß der Stadt Remscheid beschlossen , wie
dena -DPD meldet , um der Bevölkerung das lange
Anstehen zu ersparen .

Eine Brücke » eine Brücke , schööön . 99,3 Prozent
der vorhandenen 10 570 Eisenbahnbrücken in der US -
Zone sind wieder ln Betrieb . 261 Straßenbrücken
wurden im vergangenen Jahre unter Aufsicht der
amerik . Militärregierung in der US -Zone wieder her¬
gestellt .

Was die Arche Noah enthielt . (AEP ) Nach den
jüngsten Forschungsergebnissen der Naturforscher
gibt es auf der Erde annähernd 400 000 Arten tieri¬
scher Lebewesen . Im einzelnen teilen sie sich in
folgende Gattungen : 2 500 Säugetiere , 12 500 Vögel ,4 400 Reptilien , 12 000 Fische , 50 000 Mollusken , 20 000
Schaltiere , 10 000 spinnartige Tiere , 230 000 Insekten ,6100 Würmer und 16 000 Sorten der verschiedensten
niedrigen Lebewesen .

Das erste Atomelektrizitätswerk . (AEP ) Der großeamerikanische ElektrizJtätstrust General Electric
Company hat angekünd 'gt . daß Ende des kommenden
Jahres das erste Elektrizitätswerk , in dem die
Atomenergie als Kraftquelle ihre Anwendung finden
soll , ln Oakbridge in den USA in Betrieb gesetztwerden soll .

Amerikanisches Armeematerial für - die deutsche
Jugend . Ueber die Uebernahme von etwa 2 200 t
amerik . Armeematerials zur Verwendung im Rahmen
des deutschen Jugendprogramms entscheidet zuf Zeit ,

wie dena mitteflt , das bizonale Export -Import -Büroin Minden . Die Kosten des Materials , das von deramerik . Armee * nicht mehr benötigt wird , sollen ge¬gen künftige deutsche Exporte verrechnet werden .
Dänemark ernährt 50 000 deutsche Kinder . Seitdem 1. F ebruar werden 50 000 deutsche Kinder ausStädten ln Norddeutschland für jeweils drei Monateauf Kosten und mit Mitteln der dänischen Regierungernährt , meldet dena .

Deutsche Kriegsgefangene ln Polen
Berlin, 21 . Februar (dena)
Otte Bernhard 4. 7. 04 , Otte Eduard 13. 10. 03, OtteWerner 28. 4. 03 . Otten Anton 1. 4. 26, Peschke Oskar

28. 4. 10, Peschke Arnold 1. . 4. 09 , Peschke Erich
21, 5. 09, Feschla Robert 23. 7. 99 , Reger Bruno 7. 2. 16 ,Reger Jakob 10. 3. 22, Reges Johann 5. 11. 21 , RoggRichard 19 . 6. 11, Regert Martin 24 . 5. 15, Seifert Hans
25. 12. 05 , Seifert Hans 4. 4. 04 , Seifert Haifs 29. 10 14,Seifert Helmuth 2. 4 . 25 , Seifert Heinrich 25 . 10 . 01 ,Seifert Helmut 15. 2. 27 , Seifert Hugo 25. 12. 00,Seifert Jan 11. 12. 01 , Seifert Johannes l . 3. 02 , Seifert
Johannes 27. 9. 27 , Schenk Hans 16. 4. 25 , Schenk
Heinz 7 . t . 27 , Schenk Herbert 10. 11. 19, Schenk Her¬
mann 28. 12. 00, Schenk Jakob 28. 7. 03 , Schenk Karl
23. 5. 03, Stellfeldt Albert 11. 4. 27 , Stelling Johann
16. 12. 26, Stelling Karsten 11. 6. 26, Stellmacher Jan
12. 4. 26 , Stellmacher Karl 8. 11. 14. Stellmacher Rudi
14. 8. 17, Thiery Hans 29. 8. 19, Thies Alois 8. 2. 12 ,

(Fortsetzung folgt .)

Der öffentliche Ankläger Dr . Werner Fle -
b i g erklärte in seinem Schluß -Plädoyer, Pa¬
pen trage vor der Geschichte die Verantwor¬
tung für ’ die „Machtergreifung“ am 30. Ja¬nuar 1933 . Als einzigen Entlastungspunkt lasseer die Tätigkeit Papens als Botschafter inAnkara gelten.

Man müsse anerkennen , daB sich in den Redenvon Papens neben den zustimmenden Argumentenstets solche kritischer Art ln der . Verbrämung de »Nazi -Dialektes “ gefunden hätten . Die Verleihung des
goldenen Parteiabzeichens und Papens Anwesenheitbeim Einzug der deutschen Truppen ln Wien seiennur „Äußerlichkeiten “ gewesen . Abschließend wies
der Verteidiger auf die antinazistische Einstellungder Familienmitglieder und Mitarbeiter Papens hin .

Papen selbst verzichtete auf ein Schluß¬
wort. Die Verkündung des Spruchkammerent¬scheides wird» am Montag erfolgen.

Der Zeuge aus London. Nürnberg , 21 . Febr.
(dena) Der ehemalige Sekretär Franz von
Papens, Ernst Günther von Tschirschky -
Bögendorf , wird im Flugzeug London ver¬lassen, um im Verfahren gegen Papen als
Zeuge aufzutreten .

Sensation im Kesselring-Prozeß
Venedig, 21 . .Febr . (ap) Der brit . Oberstleutnant

Alexander Patterson Scotland , rief am 19 .
ds . Mts. in der Verhandlung gegen den ehe¬
maligen Feldmarschall Ketsselrlng eine
Sensation hervor , indem er erklärte , er seiWährend des Krieges Angehöriger der deut¬
schen Armee gewesen.

Der Anklagevertreter Oberst Naiser wandte «Ich
an Scotland mit der Frage : „Herr Oberst , waren Sie
Je in der deutschen Armee ?“ Der Zeuge bejahtediese Frage . . War es während des ganzen Krieges ,Ihre Aufgabe , Informationen über die Organisationdes deutschen Heeres zu liefern ? “ Auch diese Fragebeantwortete Scotland mit . Ja “.

Prozeßeröffnung in Rastatt . Rastatt , 21 . Febr.
(dena) Das Hohe Gericht in Rastatt eröffnete
am 20. ds . Mts . die Verhandlurig gegen 22 frü¬here Kommandoführer und Wärter der Kon¬
zentrationslager Schirmeck , Hasloch -Sportplatz,Hasloch -Vulkan, Gaggenau und Niederbühl.

Zum Todejverurteilt . Wuppertal, 21 . Febr.'dena-DPD ) Der ehemalige Kommandant des
Arbeitserziehungslagers Lahde an der WJeser,Winkler , wurde von einem britischen Mili¬
tärgericht in Wuppertal zum Tode durch Er¬
hängen verurteilt .

Das freie Wort
Das Städt . Wlrtschsftsamt schreibt uns : Am 2.

1247 hat ein Herr August Kapp einige Fragen ln be¬
zug auf dl « Badischen Blechpackungswerke an uns
gerichtet . Unsere Antwort Ist folgende :

1. Die Absatzlenkung von Blechdosen setzte am
1. 12. 1945 ein , die Zwangsbewirtschaftung im Mal
1946 . Seit 1. 11. 1946 obliegt die Bewirtschaftung vonBlechdosen dem Landesernährungsamt , und das Wirt -schaftsamt hat seitdem mit der Verteilung von Do¬
sen nichts mehr zu tun .

3. Von seiten des Wirtschaftsamtes sind HerrnChimowicz zu keiner Zeit bündelweise Blanko -Be¬
zugscheine verabfolgt worden . Wir empfehlen Herrn
Kapp , bei der Staatsanwaltschaft Anzeige zu erstat¬ten , wenn er glaubt , daß sich solche Vorgänge bisin die jüngste Zelt ereignet hätten .

3. Nach Prüfung der Sachlage wurde festgestellt ,daB ein Mißbrauch mit den erwähnten Bezugschei¬nen nicht getrieben worden ist .
4. Das Wirtschaftsamt ist an dem Rahmenkampfum den Besitz bzw . die Führung des Werkes nichtinteressiert .
Vom Betriebsrat des Bad . Bleehpak -

kungswerks ging eine Zuschrift ein , der wir
folgendes entnehmen : . Herr Kapp benützt dieRubrik des freien Wortes , um Anschuldigungengegen das Badische Blechpackungswerk vorzu¬
bringen . Herr Kapp stellt es in seinem Artikelso hin , als seien die Ausschußdosen für zuverlässigesKonservieren nicht geeignet , aber für den Kleinver¬braucher . gut genug “ . Das ist Bauernfängerei . DerAllgemeinheit zur Kenntnis : Ausschüßdosen sindsolche Dosen , welche kleine Fehler hatten und abge¬schnitten werden mußten , so daß sie etwa 1 cm kür¬zer sind , also nicht mehr das vorgeschriebene Maßhaben . Solche Dosen sind für die .Konservenfabrikennicht mehr zu gebrauchen , da sie dem vorgeschrie¬benen Gewicht nicht mehr entsprechen . Diese Aus¬schußdosen sind aber an Güte den genormten Dosengleichzusteilen , so daß die Allgemeinheit keinen An¬laß zu Befürchtungen hat .“

Herr Johann Baumstark , Grflnwettersbach ,schreibt : „Das deutsche Volk erwartet von den maß¬gebenden Stellen , daß sie die Verteilungen der La¬sten so vornimmt , um als gerechte Handlung emp¬funden zu werden . Vor allem ist eine progressiveSteigerung notwendig , welche eine verhältnismäßigeEntlastung für die werktätigen Schichten bedeutet .Die Nutznießer des vergangenen Systems sind beidieser Aktion besonders zu erfassen , und alle Er¬leichterungen , die sie während des tausendjährigenReiches bezogen haben , sind rückgängig zu machen .Darunter fallen meines Erachtens auch die soge¬nannten Entschuldungen , welche damals den altenKämpfern für ihre Verdienste gutgeschrieben wurden .Die Bevölkerung hat damals diese Vergünstigung alsungerecht empfunden und es ist nur ein Akt der
Gerechtigkeit , daß den nazistischen Günstlingen ihredamals gewährten Vorrechte gestrichen werden ."

GEORGE WASHINGTON
Kn »einem 215. Geburtstag

Am 22. Februar jährt sich zum 21S. Male der
Tag , an dem George Washington , der erste Prä¬sident der Vereinigten Staaten von Amerika , inder Grafschaft Westmareland (Virginia ) geborenwurde . Ihm verdankt sein Land die politischeund geistige Unabhängigkeit , die er erkämpft undals Politiker vertieft und befestigt hat .

Im Alter von 21 Jahren trat er ln die Armeeein und diente im englisch - französischen Krieg
. unter General Braddock . Beim Ausbruch des

Krieges gegen England im Jahre 1775 — Amerikawar zu dieser Zeit eine Kolonie Englands , unddie Amerikaner versuchten die gleichen Rechtewie die Bewohner des Mutterlandes zu erlangen— wurde er zum Oberbefehlshaber der „ameri¬kanischen Kontinentalarmee “ ernannt und be¬
siegte 1781 die britischen Truppen unter GeneralComwallis .

Dieser Krieg , der als ein Kampf für die
„Rechte von Engländern “ begann , war bald ein
Unabhängigkeitskrieg geworden und nach seiner
Beendigung wurde im Friedensvertrag die Unab¬hängigkeit Amerikas anerkannt . Als die Regie¬rung des neuen Staates gebildet wurde , wählteman George Washington einstimmig zum Präsi¬
denten . In dem Bestreben , eine nationale Regie¬rungsgewalt zu schaffen , vereinigte er Männeraller Kreise des öffentlichen und politischen Le¬bens unter seiner Leitung . Eine der ersten Regie¬rungsmaßnahmen George Washingtons war die
Schaffung eines republikanischen Gerichtshofes .Er ordnete die Staatsschuld und den Verwal¬
tungsorganismus ; durch sein Prinzip der Neutra¬lität begünstigte er die Erneuerung der Handels¬
beziehungen zu England .

1793 wurde er zum zweitenmal zum Präsiden¬ten seines Landes gewählt . Eine dritte Präsiden¬tenschaft lehnte er ab und zog sich 1796 auf sein
Familiengut Mount Vernon zurück , wo er 1799starb . In seiner Abschiedsbotschaft aus demJahre ,1796, die zu den bedeutendsten Dokumen¬ten der amerikanischen Geschichte gehört , schrieb
George Washington :

„Begegnet allen Nationen mit gutem Glaubenund Gerechtigkeit . Lebt in Frieden undHarmonie mit ihnen allen . Die Religion und dieMoral fordern ein solches Verhalten , und kann essein , daß eine gute Politik es nicht gleichfallsverlangt ? Es wird einer freien , aufgeklärten und ,in nicht ferner Zeit , großen Nation würdig sein ,der Menschheit das großmütige und nur allzuneue Beispiel eines Volkes zu geben , das sichstets von einem hohen Gefühl der Gerechtigkeitund des Wohlwollens lenken läßt . . . . Bei der
Ausführung eines solchen Planes ist nichts we¬sentlicher , als daß ständige , eingefleischte Abnei¬
gungen gegen bestimmte Nationen und leiden¬schaftliche Zuneigungen zu anderen ausgeschlos¬sen werden und daß an \ ihrer Stelle gerechteund freundsch ' "tliche Gefühle zu allen gepflegtwerden .“ (dena )

August Bebel
Von Max Peters

In Deutz -Köln kam am 22 . Februar 1840
August Bebel als Kind eines Unteroffiziers
zur Welt . Lief er als kleiner Knirps der exer¬
zierenden Truppe nach , alle seine Bewegungen
getreulich nachahmend, und mochte ihm auch
eine militärische Ordnung und Disziplin an¬
erzogen worden sein , als Mann war er der
ärgste Feind des Militarismus des damaligenDeutschlands. 1

Vier Jahre alt, verlor Bebel seinen Vater
und nach weiteren zwei Jahren seinen Stief¬
vater , der der Zwillingsbruder seines Vaters
war . Sein Tr^um , Berglach zu studieren, zer¬
stob unter den Sergen seiner Mutter ums täg¬liche Brot. Und so ging er , 14 Jahre alt , ohne
innere Neigung, zu einem Drechslermeister in
die Lehre. Am 1 . Februar 1858 begann er seine
Wanderjahre, die für ihn politische Lehrjahrewerden sollten- In Leipzig , wo er am 7 . Mai
1860 einzog , entschied sich sein Schicksal .Leinz -g galt damals als Heim der radikalen
Demokraten, und auch Bebel stand auf demo¬
kratischem Boden . M ’ t dem All “ meinen
Deutschen Arbeiterverein Lassalles wollte er
zunächst nichts zu tun haben. .Seine - Ableh¬
nung des Klassenkampfes um die politischeMacht entsprach durchaus der damaligen
Stimmung der überwiegenden Mehrheit der
deutschen Arbeiterschaft. Aber Bebel hätte esfür unaufrichtig gehalten, sich über die Ab¬
sichten des Allgemeinen Deutschen Arbeiter¬vereins, den er scharf bekämpfte, nicht - zu
informieren. Er las eifrig alle Schriften Las -
salles . und ehe Unvoreingenommenheit, mitder er an jedes Studium heranging, brachte
ihn bald zu der Einsicht , daß Lassalle Rechthabe. So wurde Bebel Sozialdemokrat.Aber schon leitete der Donner der Kano-

nen den Krieg 1866 eine neue Epoche ein . Be¬
bel nahm gegen die VergewaltigungspolitikBismarcks energisch Stellung. Der ständigeAusschuß der Arbeiterbildungsvereine beschloß
am 10. Juni 1866 einstimmig, sich der mittler¬
weile gegründeten Volkspartei anzuschließen,die eine antipreußische Tendenz verfolgte. Als
Vertreter d'eser sächsischen Volkspartei . zog
Bebel 1867 in den konstituierenden Reichstag
des Norddeutschen Bundes und im August des
Jahres 1871 in den ersten Reichstag ein .Der Vereinstag in Nürnberg 1868 brachte die
entscheidende politische Klärung. Bebel war
1866 für seine Person Mitglied der Internatio -' nalen Arbeiter-Assoziation geworden, der KarlMarx und Friedrich Engels das Gepräge des
wissenschaftlichen Sozialismus gaben. Das von
Bebel vorgelegte Programm der internatio¬
nalen Arbeiterverbindung : „Die Emanzipationder arbeitenden Klasse muß durch die arbei¬tende Klasfee selbst erobert werden“ fand d-e
Zustimmung von 61 Vereinsvertretem , wäh¬rend 32 dagegen stimmten. Ein Verdienst
Bebels war es auch , wenn unter heftigen
Kämpfen mit den Lassalleanern in Eisenach
die „Sozialdemokratisthe Arbeiterpartei ge¬
gründet werden konnte.

Seme Haltung im deutsch - französischen
Krieg 1870 '71 trug ihm neben Wilhelm Lieb¬knecht die Ächtung als Landesverräter ein ,weil sie in der Abstimmung über die Kriegs¬anleihe von 120 Millionen Talern sich derStimme enthielten . Unerschrocken bekannten
sie sich zu „prinzipiellen Gegnern jedes dyna¬stischen Krieges“ . Nach weiteren wüsten Sze¬
nen im Re ’chstag , wobei Bebel ganz offen be¬droht wurde, erfolgte am 17 . Dezember seine
Verhaftung mit der Wilhelm Liebknechts und
Hepners, des Redakteurs des ..Volksstaats“ . Der
Untersuchungsrichter setzte sie Indessen am
28 . März 1871 auf freien Fuß, nachdem Bebel
am 3 . März in seinem Kreis Glauchau-Meerane

mit überwältigender Mehrheit wiedergewähltworden war . Jetzt hatte Bebel im Reichstageinen noch schwereren Stand als vorher.Im Hintergrund lag Bismarck schon langeauf der Lauer , um der fortschreitenden Arbei¬terbewegung den Todesstoß zu versetzen. Da&Zuckerbrot der Reformen der Sozialpolitik, mitder er die Arbeiter von der Bewegung abzu¬lenken versuchte, schlug Bebel ' Bismarck ge¬schickt aus der HanÖ . Die von der Regierungvorgelegten Gesetzentwürfe wußte er durchbessere zu ersetzen, die natürlich keine Gegen¬liebe bei der Mehrheit des Reichstages fanden.Die Attentate des Jahres 1878 gegen Kaiser
Wilhelm I -, die absolut nichts mit der Sozial¬demokratie zu tun hatten , wurden auf ihr
Konto geschrieben. Jetzt schoß die Saat Bis¬marcks mächtig ins Kraut . Majestätsbeleidi¬
gungsprozesse warfen in einem Monat 5ö0
Jahre Gefängnis ab. Bismarck aber wollte ganzsicher gehen: er löste den Reichstag auf. Derneue Reichstag bewilligte ihm am 19 , Oktober
1878 mit ?21 gegen 149 Stimmen das Aus¬
nahmegesetz gegen die „gemeingefährlichen
Bestrebungen der Sozialdemokratie“ . Damitbe¬
gannen die zwölf Sturmjahre der Sozialdemo¬kratie , , die über viele ihrer Funktionäre Not
und Tod brachten.

Ein Jahn nach Erlaß des Sozialistengesetzesbrachte Bebel sein Buch „Die Frau und derSozialismus“ heraus , das zwar verboten wurde,aber trotzdem Verbreitung fand und eine großeWerbekraft ausübte.
Als Wilhelm II . die Regierung antrat , wollte

er die Zügel der Regierung selbst in die Handnehmen. Bismarck . geriet in Verzweiflung. Esnutzte ihm alles n ' chts , der Reichstaglehnte im
Oktober 1889 die Verlängerung des Ausnahme¬
zustandes ab und setzte die Neuwahlen des
Reichstages auf den 20 . Februar 1890 fest.Trotzdem sie also noch unter dem Schand¬
gesetz stattfand , brachte die Sozialdemokratie

anderhalb Millionen Stimmen auf. Bismarcksann auf Staatsstreich und Wahlrechtsraub, was
unweigerlich zu Blutvergießen geführt hätte .Wilhelm II . war dieser Weg zu gefährlich. Er
setzte im März 1890 Bismarck kurzerhand denStuhl vor die Tür . Damit war auch das Aus¬
nahmegesetz gefallen. Als Bebel 1890 in den
Parteivorstand gewählt worden war , siedelteer nach Berlin über.

Jetzt begann ein machtvoller Aufstieg derPartei . Bebel war es immer wieder, der diestreitenden Geister zu einigen wußte . Er genoßeine aus tiefer Liebe und Achtung erwachsene [Autorität, die frei war von diktatorischen Ge¬lüsten.
Seine Aufgeschlossenheit ließ ihm keineneue Erscheinung entgehen. Er erkannte die

Bedeutung der Gewerkschaften, zu denen ein
gutes Verhältnis durch Ebert angebahnt wurde-
Der Frauenbewegung und der Jugendbewe¬
gung war er von Anbeginn zugetan.

Bebel war es noch vergönnt, den größtenTriumph seiner Partei zu erleben . Die Reichs¬
tagswahl 1912 brachte der Sozialdemokratie
viereinviertel Millionen Stimmen mit 110 Ab¬
geordneten. Als Führer der stärksten ^Partei
zog Bebel in den Reichstag ein . Als aller imHerbst 1912 der Balkanbrand schwarze Wolken
am europäischen Horizont aufsteigen ließ , da
raffte der greise Bebel noch einmal sich auf,um nach Basel zur Kundgebung der Inter¬
nationale zu fahren . Unter dem stürmischen
Beifall des Kongresses trat er für die deutsch-
französische Verständigung ein.

Das war Bebels letzte Rede. In der Nacht
zum 13. August des nächsten Jahres ist er sanftund selbst von seiner um ihn sorgenden Toch¬
ter unbemerkt in die Ewigkeit hinüber ge¬schlummert. Auch die Gegner standen voller
Ehrfurcht vor der Größe und Reinheit dieses
Lebens. ..



gfrnsTag, 22 . FeErear 1947 Badische Neueste Nachrichten Nummer 22 , Seite 3

KafCtfrit
Einen Schritt weiter Auslandsbriefverkehr. Der Ausländsbrief¬

es * ist etwas übertrieben , stimmt aber, verkehr mit Finnland ist mit sofortiger Wir-

Feterstunde der Jagend . Sonntag , 23. 2. 1847 , vorm .
10 Uhr spricht Im Konzerthaus Ministerialrat Erhard
Schneckenburger , Stuttgart , über „ Lage und Aufgabe
der Jugend “.

SPD Rüppurr . Öffentliche Versammlung Samstag ,
22. 2. 1947 , abends 0 Uhr spricht im Eichhornsaal 2.
Fraktionsvorsitzender Alex Möller über „Deutschland
am Vorabend der Moskauer Konferenz “ .

Hohes Alter . Am 24. Februar feiert Metzgermeister
Franz Spieß , Soflenstraße 97 , seinen 81. Geburtstag .

Kabarett -Streifzug
Curt Max Richters geistvolle Ansage dominiert auch

in der zweiten Hälfte der Februar -Darbietungen im

Wirtschaftliche Entwicklungsmöglichkeiten
Ausweitung des Karlsruher Rheinhafens zum Industriehafen

•oweit es meinen Heimweg über die spiegel - kung unter den allgemeinen Bedingungen des Kabarett Roland , im weiteren Programm bezau
glatten Straßen betrifft . Trotz der bösen Stürze Auslandsbriefverkehrs zugelassen. Die Militär- bert eine charmante Frau mit einer entzückenden
schimpfte ich nicht, denn ich sagte mir, Tau- regierung hat nochmals darauf hingewiesen,
wetter muß sein , es bringt uns Wasser, Wasser daß bei Absenderangaben im Briefverkehr mit
wiederum Strom, durch Strom spart man dem Ausland vielfach die vorgeschriebenen An -
Kohle, die wir nicht haben und die uns, ein - gaben nicht gemafcht werden, insbesondere
schließlich der aufgerufenen und nicht gelie- fehlt häufig die Angabe der Sprache. Der-
ferten Holzmengen , nun zur Verfügung stehen, artige BriefSendungen sind unzulässig.

Immerhin deutet das Tauwetter und he pro- . . . .
nhezeite zunehmendeErwärmung auf die kom - In d*r A

.
'b ertrunken . Ein 2Hjähriges Mäd-

Pn . , _ i. ._ _ rr._ chen , das in Begleitung seines 6 Jahre alten
Bruders von Rüppurr zum Weiherfeld ging,
stürzte in die Alb und konnte nur noch als
Leiche geborgen werden.

verletzt , ln Durlach

menden , sehnlichst erwarteten wärmeren Tage
hin . I«h gedachte des vor Wochen auf der
Redaktion gelandeten Maikäfers, der gewisser¬
maßen als Vorkämpfer einer besseren Zeit sein
Leben gab - Alä \ weiterer Sendbote des Früh - Lebensgefährlich
lings traf gestern morgen ein Schmetterling ein . sprang ein fünfjähriges Mädchen beim Spielen

Ich freute mich über den zitternden Vor - vor einer herannahenden Straßenbahn vom
boten und über das erweiterte Brauchtum, das Gehweg auf die Gleise . Es wurde von der
bis jetzt die unangefochtene Domäne der Mai - Straßenbahn erfaßt und lebensgefährlich ver-
käfer war. Da diese Erweiterung ünaufgefor- letzt.
dert geschah , könnten sich im Laufe die
Bräuche wertvoll erweitern , indem die ersten
Radiesch« , Spargeln, Kirsqhen oder Geräu¬
chertes auf dem Redaktionstisch eintreffen . Da¬
mit wären wir allerdings einen guten Schritt
weiter gekommen . PS .

Kraftfahrzeug -Anhängerscheine sind mitzu¬
führen . Kraftfahrzeug -Anhängerscheine sind
während der Fahrt ab sofort wieder mitzufüh¬
ren , wie das Verkehrsministerium für Würt¬
temberg -Baden mitteilt . Diese Bestimmung
war durch eine Anordnung des früheren
Reichsverkehrsministers für die Dauer des
Krieges außer Kraft gesetzt worden.

Speisekartoffeln . Das Ministerium für Ernäh¬
rung, Landwirtschaft und Forsten hat ent-

Vom Auto geschleift . In den Abendstunden
yurde bei der Saarlandstraße eine Fußgänge¬
rin , die die Neufeldstraße überschreiten wollte,
von einem Personenkraftwagen erfaßt und mit¬
geschleift. Sie erlitt hierbei Kopf- und Bein¬
verletzungen.

Kaninchendieb festgenommen. Eine nächt¬
liche Streife der Schutzpolizei konnte ' einen

Idee das Publikum : Dlta Pohlel , die ln bestricken¬
der Art mit ihren lebenden Puppen parodiert . Drei
Prestos (Meister des Bandonions un ^ der Gitarre )
holen sich mit ihren ausgezeichneten Arrangements
wohlverdienten Sonderapplaus . (Aber bitte nächsteS -
mal ohne Wagners Pilgerchor . Der gehört wirklich
nicht ins Kabarett !) Zum Schluß neben Jenny Kar -
dias Tänzen und dem Burg -Diehl Gesangsduett , die
wenig befriedigen , einer , der seine Nummer wun¬
derbar verkauft und allen Freude spendet , well er
„noch mehr kann “ , als er zeigt : Marc Parlow , der
tanzende Exzentriker . — PONG hat im Passage -
Palast mit Edith Förster in seiner „Police 608“
die Lacher auf seiner Seite . Ria und Anny zeigen
nochmals ihre wunderschöne Akrobatik . Zwei Flo -
nettas bringen Schleuder -Akrobatik und einen sau¬
beren Elastik -Akt , während Fred Wolter mit wirk¬
lich guten equilibrlstischen Leistungen aufwartet .
Relll und Rello bieten Step -Variationen — Ellen El -
lers ’ Czardas verrät » schon etwas " mehr Tempera¬
ment und Können . Warum macht Karl Hans Waldeck
plötzlich so große Konzessionen an das Publikum ?
Wo bleiben die guten Bonmots ,des letzten Pro¬
gramms ? — Kabarett Just verspricht „Lustiges Al -
lerlei “ , aber Jade Pflügers und H . J . Gerbers „Humor “ ’
wirkt manchmal reichlich trocken . Dagegen überrascht
Enrico Angelottis voller Bariton . Seine Vorträge , die
besten des Programms , erfreuen den Hörer , was von
Marta Dohl ’s Gesang nicht uneingeschränkt behaup¬
tet werden kann . Zwei kleine Mädchen , Edith undi
Hilde , kaum 16 Jahre , appetitlich und hübsch , tanzen )
einen Walzer , steppen recht nett und wollen sicher
auch einmal zu den „Großen “ gehören . Daß dazu
mehr und unermüdliches Training gehört , wissen sie
gewiß selbst , wie auch der junge Nachwuchs , Char -

durch Einbruch in eine Gartenhütte in Durlach
fünf Kaninchen gestohlen hatten .

Überpreise . Für eine Reihe von Geschenk-
artikeln wie Nähkästchen, Brieftaschen, Kak-
teenst.änder usw. werden Preise verlangt , die
mit den Gestehungs- und Handelskosten ab¬
solut int Mißverhältnis stehen. Die Polizgi hat

- . . . . . . . , auch auf diese Wucherpreise ihr Augenmerk
gegen seinen bisherigen Anweisungen angeotd- gelenkt und eine Reihe von Herstellern und

Kellner und einen Kraftfahrer festnehmen , die ' doni, dessen Rollbalancen schon recht beachtlich «
Leistungen darstellen .

Es geht heute nicht nur um den wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau , sondern
um die struktuelle Neuausrichtung .
Es kommt zunächst nicht darauf an , möglichst
viele kleine und kleinste Handels- und ähn¬
liche Betriebe aufzuziehen, sondern ein ver¬
nünftiges Verhältnis Von Gütererzeugung und
Güterverteilung zu schaffen .

Wenn sich die /Stadt Karlsruhe anschickt ,ihrem Hafen, dq» bislang in der Hauptsache
Umschlags - Hafen war , mehr und mehr
£uch zum Industrie - Hafen auszuweiten,
wie überhaupt den industriewirtschaftlichen
Teil erheblich zu verbreitern , so wird sie ein
ganz bestimmtes Programm zu Grunde
legen. Dabei ist dsevon auszugehen, was die
Stadt an Industrien ganz oder teilweise ver¬
loren hat , und welche charakteristischen B e-
dürfnisse an Gütern in den Vordergrund
treten .

Es muß schnell wieder produziert wer¬
den , um die vielfach schon katastrophale For¬
men annehmenden Notstände zu beheben, um
ausreichende Arbeits- und Verdienstmöglich¬
keiten zu schaffen und das Volk vor immer
weiterem Abgleiten in die Verelendung zu
bewahren.

Solange sich die Industrialisierung frei ent¬
falten konnte , blieb den einzelnen Städten ein
ungleich größeres Maß von Initiative Vorbehal¬
ten , als jetzt , da das wirtschaftliche Wohl und
Wehe von der geregelten Zusammenfassung
aller Voraussetzungen abhängt. Auch wird die
Konkurrenz der Städte untereinander mit dem
Ziele , möglichst viele Industrien an sich zu
bringen , zurückzutreten haben. Der Staat muß

Kommt die Schuhreparaturen - Karte ?
20 g Besohlmaterial pro Kopf und Monat zu wenig — Minimum von 35 g gefordert

* -v
400 Schuhmachermeister protestierten

net, daß jetzt auch die Abschnitte der 1 . und
2 . Woche der 98. Zuteilungsperiode mit Trok-
kenkartoffeln beliefert werden können. Näheres
siehe im amtlichen Teil der heutigen Ausgabe.

Änderungen im Postverkehr . Ab 15 . 2 . 1947
ist die Höchstgewichtsgrenzefür Briefe im in¬
terzonalen Verkehr mit allen Zonen auf 1000 g
festgesetzt worden. Außerdem sind innerhalb
der US-Zone sowie im Verkehr mit der bri¬
tischen Zone sperrige Pakete wjeder zuge¬
lassen .

Geschäften zur Anzeige gebracht. Es muß
aber auch bemängelt werden, daß das Publi¬
kum mit der Bezahlung solcher übermäßigen
Preise nicht zögert und für die primitivsten
Artikel einfach bezahlt, was verlangt wird . Es
sind aber nicht nur Geschenkartikel, für die
unerhörte Preise gefordert werden, sondern
verschiedene Fuhrunternehmer verlan¬
gen für Holzfuhren ebenfalls Preise , die nicht' gerechtfertigt sind. Forderungen von RM . 15. —,
ja RM . 20 .— pro Ster wurden festgestellt.

Volksbildungskurse ziehen Zwischenbilan
* Über 10 000 Hörer in den ersten vier Wochen ^

Die Frage, ob Volksbildungskurse in der ge¬
genwärtigen Notzeit einem Bedürfnis der Be¬
völkerung entsprechen, wurde in den vergan¬
genen Wochen mehr als einmal gestellt. Sie
wurde nun erneut von dar Karlsruher Bevöl¬
kerung in einer Weise beantwortet , die weit
über die Grenzen der Stadt ^hinaus Beachtung
finden wird.

Ende Januar fand die Eröffnung der neuen
Reihe der Volksbildungskurse der Kath . und
Evang . Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe statt .
Bereits vor Beginn hatten sich über 1000 feste
Hörer auf die Vorlesungen abonniert . Vom
ersten Tage an setzte ein reger Besuch ein. Die
Ziffer der Vortragsbesucher stieg von Woche zu
Woche : von 1549 auf 2596 , auf 2721 usw. Sie hat
nun schon nach den ersten vier Wochen bereits
die Zahl 10 000 weit überschritten.

Dabei verdient eine Tatsache ganz besondere
Beachtung : die hohe Teilnehmerzahl, welche
gerade die Jugend stellt . Wer einmal einen
Rundgang durch die Abend für Abend gefüll¬
ten Vortragssäle macht, wird mit Freude wahr¬
nehmen , wieviel jugendliche Hörer allerorts
den Ausführungen der einzelnen Redner lau¬

schen . Gerne wird von allen Kreisen und
Schichten der Bevölkerung die günstige Ge¬
legenheit wahrgenommen, die in den vergange¬
nen Jahren entstandenen Wissenslücken zu
schließen und von Fachleuten aller Sparten
Aufschluß über brennende Zeitprobleme zu er¬
halten.

Da stieg, um nur wenige Beispiele zu nen¬
nen, die Teilnehmerzahl an den Kursen über
„Seelenleben“ von 337 auf 429 urld 552 an. Da
kamen 400 bis 500 Hörer zu den Vorlesungen
über „Jesus Christus“

, Hunderte von Teilneh¬
mern zu den Einführungen in die europäische
Geistesgeschichte , Literaturgeschichte, Stemen -
kunde. Hohes Interesse finden auch die sozia¬
len , geschichtlichen , musikwissenschaftlichen
und die Zeitprobleme. In gleicher Weise er¬
weisen die im vergangenen Semester begon¬
nenen Diskussionsabende in der Technischen
Hochschule Ihre inzwischen bekannt gewordene
Anziehungskraft.

Über 10 000 Hörer in vier Wochen — das ist
eine Zwischenbilanz , auf die Karlsruhes Bevöl¬
kerung wie die beiden Arbeitsgemeinschaften
stolz sein dürfen. K. A .

Mit Recht protestierten am Donnerstag,
20 . Februar , in der „Bavaria‘,‘ zu Karlsruhe
über 400 Schuhmachermeister aus Karlsruhe
und Nordbaden gegen die Ablehnung der von
ihnen geforderten Einführung einer Schuh¬
reparaturenkarte durch das Wirtschafts¬
ministerium in Stuttgart . Der gleiche Protest
richtete sich auch gegen die geplante Einfüh¬
rung einer Kundenliste , die . von den
Schuhmachern mit folgender Begründung ab¬
gelehnt wird.

„Die Einführung der Kundenliste verbunden
mit einer Reparaturkarte , auf der die aus¬
geführte Reparatur eingetragen werden soll , bedeu¬
tet für den Schuhmacher lediglich unnötige Zeitver¬
schwendung . Gleichzeitig ist der Kunde durch die
Kundenliste an einen bestimmten Schuhmacher ge¬
bunden , wodurch eine sich selbst regulierende Ver¬
teilung der Arbeit unterbunden und die Notlage der
Bevölkerung durch die derzeitige schlechte Versor¬
gung mit Schuhreparaturen nur noch verschärft wird .

Durch die Kundenliste entfällt die regelmäßige
Abrechnung mit dem Wirtschaftsamt . Der derzeitige
Zustand des noch vorhandenen Schuhmaterials der
Bevölkerung aber wird immer schlechter . Der Schuh¬
macher braucht mehr Material , als ihm für
die Reparatur zusteht . Die Folge ist , daß er die
Kontrolle über seinen Materialbestand verliert .

Die Schuhmacher sind heute leider gezwungen ,
einen Großteil der anfallenden Schuhreparaturen
entweder liegen zu lassen , oder dem Kunden wieder
zurückzugeben und zwar nur deshalb , well Ihm das
zur Reparatur notwendige Material , wie Stifte , Fa¬
den , Garn , Schmirgel , Lederfar erstoff für Brand¬
sohlen , Stanzabfälle oder Lederstückwerkstoff zum
Aufbau der Absätze einfach fehlt und nicht ge¬
nügend zugeteilt wird .

Wenn es der Schuhmacher bis heute fertig ge¬
bracht hat , seine Kundschaft einigermaßen zu be¬
friedigen , so ist das eine Leistung , die bisher von
keiner Seite und keiner Behörde genügend beachtet
und gewürdigt wurde . Gleichzeitig ist festzustellen ,
daß eine Zuteilung von 1 Paar Sohlen für 10 Monate
pro Kopf der Bevölkerung völlig unzurei¬
chend ist und bei der immer schlechetr werdenden
Qualität des Besohlmaterials ein Abbrechen der
Sohlen hervorruft und so zu berechtigten Reklama¬
tionen führt . Dieser Zustand kann auch mit der
Einführung einer Kundenliste nicht behoben werden .

bandsvorsitzende des badisch-württembergi-
schen Schuhmacherhandwerks, K r a f t - Stutt¬
gart , war infolge Wagenpanne auf dem ' Weg
nach Karlsruhe am Erscheinen in der Ver¬
sammlung verhindert - Sachbearbeiter Bauer
vom Städt . Wirtschaftsamt hielt ein umfassen¬
des Referat über die derzeitige Lage der leder¬
erzeugenden und -verarbeitenden . Industrie,
aus dem hervorging , daß sich die Situation
eher verschlechtert als gebessert habe. Er un¬
terstützte die Forderung der Schuhmachermei¬
ster auf Einführung der von ihnen vorgeschla¬
genen Schuhreparaturenkarte . Auch der Ver¬
treter der Gewerkschaften, Zerr , sprach im
Sinne der Schuhmachermeister. Diese bemän¬
gelten auch mit Recht, daß beim Landeswirt¬
schaftsamt in Stuttgart das Schuhmacherge¬
werbe weder vertreten noch mitbestimmend
sei , während die Leder- und Schuhindustrie
hundertprozentig vertreten sei . Das Schuh¬
macherhandwerk müsse mindestens einen Sitz
beim Landeswirtschaftsamt in Stuttgart be¬
kommen und bei der Zuteilung von Schuhrepa-
raturmaterial mitbestimmend sein . Die beider
Versammlung anwesenden Schuhmachermeister
erklärten ' geschlossen ihren Beitritt zum Lan¬
desverband . L .A .

planend vorangehen und den Stadt- bezw.
Landkreisen Gelegenheit zur Stellungnahme
und Mitarbeit geben, welche Industrien neu
anzusiedeln sind und vor allem w o . In solchem
Rahmen bietet sich auch am' ehesten Gelegen¬
heit. offenbare Benachteiligungen aus früherer
Zeit wieder auszugleichen und für eine gesunde
Verteilung der Wirtschaftskraft auf die einzel¬
nen Städte Sorge zu tragen .

Eine weitere wichtige Forderung wird darin
bestehen, daß der künftige industriewirtschaft¬
liche Aufbau der Stadt eine entsprechende
Mischung von Betrieben verschieden**- Art
und verschiedener Größenordnungen (Groß -,Mittel- und Kleinbetriebe ) aufweist, um so
auch möglichst krisenfest zu bleiben.
Zwar wissen wir noch nicht , ob und inwieweit
in der künftigen deutschen Wirtschaft die
Krisen noch eine Rolle spielen werden, aber
es wäre sicherlich falsch, wenn man nur In¬
dustrien einer bestimmten Sparte etwa in der
Absicht an sich ziehen wollte, um dadurch für
den betreffenden Produktionsbereich eine be¬
herrschende Stellung zu sichern. Es wird bei¬
spielsweise darauf ankommen , die V e r -
brauchsgüter - Industrie besonders zu
pflegen , damit der laufende „Mindestbedarf der
Bevölkerung das ' Herabsinken der Ver -
’- rauthsgüter - Erzeugnisse unter ei¬
nen gewissen Tiefpunkt verhindert . Gewiß ist
auch hierbei nicht zu übersehen , daß der Pro¬
duktionsmittel -A p p a r a t der deutschen
Wirtschaft im Gefolge' der Kriegszerstörungen,
Demontagen , Requisitionen usw. auf einen
Bruchteil zusammengeschrumpft ist ufld des¬
wegen weitgehend erst wieder geschaffen
werden muß.

Ein weiterer entscheidender Faktor liegt in
den tatsächlichen Unterbringungs¬
möglichkeiten . Bei der Stadt Karlsruhe
spielen nicht nur die kriegsbedingten Ausfälle
an Fabrikgebäuden eine Rolle, sondern auch
die bereits erwähnte Tatsache , daß das Ver¬
hältnis von gewerblichen Bauten zu cäsn Wohn¬
bauten von früher her schon ungünstig war,
weil der industriewirtschaftliche Sektor zu
wenig Pflege genoß . In dieser Beziehung muß¬
ten schon bisher andere Wege besthritten wer¬
den . Im Rahmen solcher Überlegungen finden
sich auch die Ansatzpunkte für eine intensive
und vertrauensvolle Zusammenarbeit
zwischen Stadtverwaltung , Indu¬
strie - und Ha n 'd elskammer und G,’e -
werkschaften . Schließlich muß auch Be¬
dacht darauf genommen werden , daß im Zuge
der Neuformung des Industrie - Bildes der
Stadt hinreichende Arbeitsmöglichkeiten für
Männer älterer Jahrgänge , für Kriegsbeschä¬
digte und insbesondere für Frauen geschaf¬
fen werden.

So also zeichnen sich gewisse Grundsätze
für die Aufgaben ab, welche die Stadt Karls¬
ruhe . hinsichtlich ihrer kommunalen Wirt-
sfchaftspolitik aufgestellt hat . Wir müssen
im Ziele klar sein, es hängt zuviel für eine
Stadt von 180 000 Menschen davon ab. was ge¬
leistet und was versäumt wird . Dr. H . H.

Lizensierungsgesetz zur Wirtschaftsförderung
Stärkung der heimischen Wirtschaftskraft

Bekanntlich wurde vor kurzem das lang
erwartete Lizensierungsgesetz erlassen, .das ,
wie die Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe mitteilt , den Zulassungsbehörden
in Württemberg - Baden und den anderen
Ländern der US-Zone eine einheitliche Grund¬
lage für die Erteilung der Erlaubnis zur
Errichtung gewerblicher Unternehmen bieten
soll . Das neue Gesetz, das die hauptsächlich¬
sten Gewerbegruppen betrifft , soll einen star¬
ken Damm gegen die Flut von Neuanträgen

gegeben sind. Die bereits ansäßige . einschlä¬
gige Industrie darf nicht außer Acht gelassen
werden.
Einschränkungen der Gründungen im Handel

Es kann nur die Erhöhung der heimischen
Produktionskraft und die Neuschaffung von
Sachgütern den gewaltig angewachsenen Wa¬
renhunger mildern , nicht die Neugründung
von Unternehmungen , die nur auf die Vertei¬
lung der vorhandenen Waren Einfluß haben.
Diese Aufgabe vermögen die schon bestehen-

Un ’ a deheimrum winterts . . .

Die innungerTsÄrägen deshalb
^

vorT eine R e p a - “ “
f fVT -

r
.
“ ‘ den Groß - und Einzelhandelsgeschäfte und

aturenkarte mit Abschnitten anzuneh - bilden und Sorge dafür tragen , daß nur Vor - Handelsvertreter erfüllen .haben genehmigt werden , die geeignet sind , Ein neues Handelsunternehmen kann durchdie Wirtschaftkraft des Landes zu starken.

• »Und kalt her bläst es aus dem Wetterloch“,heißt ’s im „Wilhelm Teil“ . Un’ dies Johr will’s
scheints garnimmeh uffheere mit dere kalte
Bloserei . Kei ’

^ Wunner isch a bei uns deheim
e’ ziemlich froschdiche Stimmung. Die ganz
Familie hat nämlich „Froschbeule“, wie mir
Karlsruher sage . So e Familiefroschbeuleseuch
isch awwer a allerhand ! Seit bal’ acht Woche
hogge m’r jeden Obend im Kreis rum bei -
nanner un’ duhn unsre Fußzeh’ mit Schnee
massiere un’ hinnerher noch mit Salbetinkdur
bollere . Un ’ damit daß sith unsre Froschbeule_
fießlen iwwer d ’ Nacht net noch ärger v ’r-
kälte, duhn m ’r jede Froschbeül in Watt ein¬
wickle un’ fescht zubinne. Des isch nadierlich
heut a so e’ Sach , wann an jedem Obend schier
e’ Kilo Watt druffgeht . „Männle, Männle“,hat mei ’ Fraa gjammert , „wersch seh ’, diesmol
komme m ’r net dorch mit unsre Kilowatt¬
stunde ’ !“ — Mei ’ Freind meint, unser ganze
Froschbeulekur hätt kei’ Wert. Kann sei ,
awwer liewe Zeit, was soll m’r dann an so’me
lange Winterobend schaffe ? Un’ e’ bißle Win¬
tersport muß m ’r doch a treiwe.

Sonndags stelle m ’r als de ’ Ofe middle ins
Zimmer , hogge mitnanner drumrum , lege unsre
Bießle owedrauff un’ lese „Maier contra
Maier “ oder sonsch e’ scheene Gschicht . — .Un’
d’ Fraa Nudelberger isch so freindlich un’
kommt als a noch e’ bißle zu uns riwwer . Uff
*’ Pärle Fießlen meh ’ oder wenither kommt’s
i° • nlmmeh an. Un ’ sie kommt nie, ohne
daßt -se e’ Guck voll Holz mitbringt . Sie isch
jo iwwerhaapt so e’ arg nedde Fraa . Wann die
net wär, däde m ’r nie nix d ’rvon erfahre wie ’s
ö’r Nachbarschaft geht. Letscht isch-se* bei
ihrer Berichterstäddung so arg ins Feuer
komme , daß m ’r garnimmeh ans Feuer im Ofe
°enkt henn„ Wo mif nord so langsam gfrore
henn

L hat-se anfange schwitze vor lauder
schwätze, un’ debei hatse gsagt, sie kennt sich
* 8ar net erwärme for d 'Leut im Haus newe-
oran . Iwwerhaapt däd-se des ganz kalt lasse,
Was annere Leut mache , hatse gsagt sagtse.

Also soweit wär ’s ganz gmietlich in unserer
häusliche Winterlandschaft. Wann norr net a
Hoch unser Wasserleidung newebei e’ paarmol
®mgfrore wär ! „Wersch seh’

, Männle“ , hat mei’
Fraa gsagt , „zletscht kriegsch a ’s Wasser norr
noch uffem sthwarze Markt !“ Zum Gliekhem -
ro®r awwer glei ’ e ’ sichere Bezugsquell gfunne
j

* unser Wasser , nämlich unsern Milchmann ." *en Dag kennte m ’r e’ paar Milchhäfelen°h hawwe , hat -er gsagt. Un ’ er hat sogar noch
,f-J_.ern°l was defor v’rlangt . Wo ich nämlich

zahlt hab von die' vier letschte Woche,“ab ich anstandshalwer a glei’ ’s Wasser

zahle gwollt. „Des isch debei“ , hat-er gsagt.
Un’ sei ’ Fraa hat zu m ’r gsagt, „Wisse -Se , bei
uns Geschäftsleut, do schlupft so eins ins anner
nei’.“ — Also for de ’ Kaffee hätte m ’r ’s
needich Wasser ghat, awwer in e’ Milchhäfele
geht halt doch net so viel nei’

, daß sich a noch
die ganz Familie drinn wästhe un’ a noch
gorgle kann . Awwer was hätte dann d ’Leut
denkt , wenn ich mit-eme Wassereimer zum
Milchmann gloffe wär ! Also hemmer halt ’s
Wasser kaloriemäßicheindeile mieße. Mondags,
Mittwochs un’ Freitags henn sich die weib¬
liche Normalv’rbraucher Wäsche mieße, an die
annere Werkdag die männliche, un’ Sonndags
hat sich d ’Dande Emma gwäsche . Die arm
Dande hat iwwrigens am ärgschte glidde unner
d ’r Kälte. Glei ’ am Anfang isch-ere nämlich
nachts ihr Zahnglas mitsamt-em Owwerkiefer
eingfrore. Seither schwätztse dorch d’ Nas . —
„Hoffentlich taut ’s bal’“, hatse gsagt.

■ Eust. Dindenmüller.

men , damit eine Kontrolle für das Wirtschafts¬
amt sowie für den Schuhmacher möglich ist .

Die arbeitende Bevölkerung hat Anspruch auf
ganzes Schuhwerk . Dies Ist bei einer Zuteilung
von 20 Gramm pro Kopf und pro Monat ein un¬
haltbarer Zustand . Wir fordern daher im In¬
teresse der Bevölkerung und der Schuhmachermei¬
ster von Nordbaden die Zuteilung des Besohlmate¬
rials auf SSGramm pro Kopf und pro Mo¬
nat zu erhöhen , sowie die Erhöhung der Zu¬
teilung von Lederfaserstof ?, Le de -stück Werkstoff 1 und
die Erhöhung der Stiftenzutellung um mindestens
ein Drittel der bisherigen Zuteilung .

Um eine Besserung der Materialbe¬
schaffung herbeizuführen , schlagen wir vor : 1.
Die Herstellung von Industrle - Gumml , der
im freien Handel ohne Marken zu erhöhten Preisen
erscheint , abzustellen . 2. Freigabe einer
größeren Menge von Buna zur Mehrproduktion
von Sohlenplatten . 3 . Einen Abstrich bei der
Industrie , die von ihren Fertigfabrikaten zu Kom¬
pensationsgeschäften übrig hat , vorzu¬
nehmen . .

Wir bitten das Ministerium , alles zu tun , um die
Notlage des Schuhmachergewerbes zu erleichtern
und obige Geschäftsschwierigkeiten durch eine ver¬
einfachte Kontrollführung zü .beheben .“

Die Versammlung in der „Bavaria“ wurde
von dem Karlsruher Innungsobermeister und
Bevollmächtigten für Nordbaden, Schuhmacher¬
meister Anton Haag , geleitet. Der Landesver-

Förderung der werteschaffenden Produktion
Wenn man von diesem Grundgedanken aus¬

geht , muß die Forderung erhoben werden, daß
diejenigen Vorhaben vor allen anderen den
Vorrang haben , müssen, die sich auf dem Ge¬
biete der Produktion bewegen und im Rahmen
der zur Verfügung stehenden Möglichkeiten
dem ' allgemeinen Mangel an lebenswichtigen
Bedarfsgütern abhelfen können. Es gilt, die¬
jenigen Projekte herauszufinden, die nach den
Grundsätzen der Wahrscheinlichkeitsrechnung
die verhältnismäßig größten Erfolgschancen in
sich tragen . Von der selbstverständlichen
Voraussetzung der Sachkunde des Bewerbers
und seiner soliden finanziellen Fundierung ab¬
gesehen, sind die wesentlichen Posten das
Vorhandensein oder die Möglichkeit zur Be¬
schaffung der nötigen Maschinen und sonsti¬
gen betrieblichen Einrichtungen, der Roh- und
Hilfsstoffe. Ferner wird geprüft werden müs¬
sen , ob und in welchem Umfange die notwen¬
digen Arbeitskräfte verfügbar sind , ob Unter¬
bringungsmöglichkeiten für den neuen Betrieb

Der Sport am Sonntag
Oberliga : KFV — Bamberg , VfL Neckarau — Phönix

Karlsruhe , SpVgg Fürth — 1860 München , 05 Sehweinfurt
— Aschaffenburg , VfR Mannheim —• Stuttgarter Kickers ,
FSV Frankfurt — Waldhof , Bayern München — Eintracht
Frankfurt , Schwaben Augsburg — Kickers Offenbach , Ulm
46 I . FC Nürnberg , VfB Stuttgart — BC Augsburg .

Landesliga : Mühlacker — Wiesen ^al , Frankonia — Knie ,
lingen (Sa. , 16 Uhr , Phönix -Stadion ) , Mühlburg — Ettlin¬
gen , „Brötzingen — Oberhausen , Weingarten — 1. FC
Pforzheim , Söllingen —* Dillweißenstein , VfR Pforzheim —
Durlach , Neureut — Daxlanden .

Bezirksklasse : Grötzingen — Südstern , Berg¬
hausen — Forchheim , Blankenloch — Eggenstein , Hags¬
feld — Bretten , Rüppurr — 1921, Aue — Mörsch , Bulach
— Jöhüngen .

Kreisklasse : Staffel 1: FT Karlsruhe — Grün¬
winkel , Olympia -Hertha — FC West , Wolfartsweier •—
Kleinsteinbach , Hohenwettersbach — Grtinwettersbach .
Staffel 2: Linkenheim — Phönix 2, Graben Spöck ,
Leopoldshafen — Hochstetten , Neureut 2 — Rußheim .
Staffel 3 : Oberweier — KFV 2, Malsch — Neuburg¬
weier 1 u . 2 , Bruchhausen — Reichenbach Forchheim —
Busenbach 1 u . 2, Ettlingeftweier —* Spinnerei , Staf/el 4 :
Stupferich — Langensteinbach , Palmbach — Spielberg ,
Schöllbronn — Auerbach , Pfaffenrot — Etzenrot , Völker »- ,
bach — Spessart Staffel 5 : Wöschbach — Wössin¬
gen , Perdingen — Neibsheim , Bauerbach ‘ — Knittlingen ,
Kürnbach — Flehingen .

Resultate
Staffel 2 : Neureut r - Phönix 1:3, Rußheim — Spöck 6 :0 ,

Liedolsheim — Friedrichstal 1:0 abgebrochen , Graben —
Leopoldshafen 2 :1. Staffel 5 . Wössingen — Bauerbach 9 :1,
Kürnbach — Derdingen 0 :4 , Flehingen — Wöschbach aus¬
gefallen , Knittlingen —- Neibsheim ' 3 :3 abgebrochen .

Im Mannscbaftsringen treffen sich am Sonn¬
tag Athl .-Ges . Karlsruhe — KSV Ostringen , Durlach -
Grötzingen — Einigkeit Mühlburg , Pforzheim -Dillstein —
Bruchsal II .

Junioren : Spv Brötzingen — KSV Kirrlach , Germ . Bruch ,
sal — Pforzh .-Dillstein , Grötzingen — Einigkeit Mühlburg

Die Spv Germania Karlsruhe lädt ihre Mitglieder zu der
am Samstag , 19 Ubr , « tattfindenden Versammlung ins
Klubhaus ein . W .A.

Hallen -Handballtumier 1947 in Karlsruhe
Der Turn , und Sportverein 1884 e .V. Karlsruhe -Beiert¬

heim veranstaltet am Samstag , den 22. , und Sonntag , den
23 . Februar 1947, ln der Festhalle tn Karlsruhe -Durtach
sein erstes Hallenhandballturnier . Am Turnier nehmen 22
Männermannschaften , 14 Frauenmannschaften und 16 Ju¬
gendmannschaften teil . Die Männermannschaften sind auf¬
geteilt in Klassen der Verbandsliga , Bezirksklasse und
Kreisklasse . Namhafte Vereine , wie Rintheim , Grünwinkel
und Bulach , dann KTV 46 , Tschft . Durlach , TV Bretten ,
MTV Karlsruhe und Tschft . Mühlburg werden ihr Bestes
geben . In der Frauenklasse sind vor allem die Mann¬
schaften von FC Phönix , Rüppurr und Mühlburg zu nen¬
nen , während in der Klasse der Jugend der KTV 46 ,

Radioprogramm r
Stuttgarter Sender

Sonntag , 23. Febr . ; 9 .00 Unsere Werktätigen . 10.00 Reli¬
giöse Feierstunde . 11.00 Kath . Gottesdienst 11.30. Kam¬
mermusik . 11.45 Universitätsstunde . 13.30 Schwäbische Hei.
mal . 14.00 Kinderstunde . 15.00 Musik . 17.00 Hörspiel . 18.30
Chorkonzert . 19.00 Musik . 19.30 Blick in die Welt . 20.00
Symphoniekonzert . 21. 15 Operetten -Cocktail . 22.15 Presse¬
stimmen . 22 .30 Tanzmusik .

Ausnutzung besonderer persönlicher und ge¬
schäftlicher Beziehungen in einem kleinen Ar¬
beitsbereich die WarenVersorgung mehr oder
weniger bessern. Dies geht jedoch stets auf
Kosten der Versorgung in anderen Gebieten
und meist auch der Warenbezüge der ein¬
gesessenen Unternehmen .
Schutz vor Konjunkturrittern

Das hat mit Konkurrenzgründen nichts zu
tun. Er ist nur eine Folge der berechtigten
Forderung des bestehenden Handels, der die
vergangenen schweren Jahre auf Kosten seiner
Substanz durchgestanden hat , nach einem ge¬
bührenden Schutz vor Konjunkturrittern . Der
Förderung des beruflichen Nachwuchseswie der
Berücksichtigung besonders persönlicher Ver¬
hältnisse ( so bei Ostflüchtlingen oder Kriegs¬
versehrten) widersitzt sich niemand . Eine
strenge Auslese ist notwendig , daß nicht unge¬
eignete Leute die Grundsätze von Sauberkeit
und Anständigkeit im Wirtschaftsleben unter¬
graben.
Kampf dem vagabundierenden Handel

Wenn alte Handelshäuser , um sich und ihre
Angestellten über Wasser zu halten , während
einer kurzen Übergangszeit ihre Branche ver¬
lassen und sich artfremden Artikeln zuwen
den , ist dies an sich ein unerwünschter Vor
gang, aber als Notmaßnahme verständlich
Ganz anders ist es aber , wenn ein Neuling
der eben erst für einen festumgrenzten Ge
schäftszweig die Betriebszulassung erhalter
hat , schon nach kurzer Tätigkeit erkennen
muß , daß die von ihm gewählte Sparte kein'

Montag ; 24. Fahr «: 9.00 Haus und Heim . 10.00 Schulfunk . l . ,.A, j 4 an n nhnr
13.30 Musik nach Tisch . 17.00 Einladung zur Musik . IJ .00 Erfolgsaussichten bietet Und Sich

j
*31™ oftn

. — .. ~ " *’ weiteres in einen ihm fremden und nicht geKunst und Wissenschaft . 18-15 Unsera Solisten . 18.45 Ak>
dann FrSpVg Karlsruhe , Ettlingen , Durlach und Rintheim tuelles und Wissenswertes . 19.00 Sport . 19.30 Parteirede nehmigten Geschäftszweig drängt , um sich da -

L. jn . _ u _r . .. . i r>. * t ji . w ^ vnr \ »wi ryq C-.1. 1 *»i rtrt \ JA1V ° . . . . , . _ , _rin zu versuchen — bis er einen lohnenderen
gefunden hat.

Dieser vagabundierende Handel ist eine ge¬
fährliche Konjunkturerscheinung , die im Groß¬
handel wie im Einzelhandel rücksjchts -
los ausgemerzt werden muß . Gegen alle
diese Auswüchse muß schärfstens Front ge¬
macht werden, nötigenfalls durch Ent -

sich heiße Kämpfe liefern werden . Daß auch die Mann¬
schaften des TuS Beiartheim sich in allen Klassen um den
Turniersieg einschalten , soll mir am Rande erwähnt
werden . Im Rahmen dieser Veranstaltung wird noch ein
Hallen -Hockeyspiel zwischen einer Stodentenmannschaft
der Techn . Hochschule Karlsruhe und dem Karlsruher
Turnverein 1846 in 3 Spielen ra je 10 Minuten durch¬
geführt . Das Turnier beginnt Samstag , 22. Februar , 15.30
Uhr , Sonntag , 8.30 und 14 Uhr.

Meisterschaftstermine im Radsport
Bei der am 8. und 9. Februar in Stuttgart stattgefunde¬

nen Vierländertagung des süddeutschen Radsports wurden
folgende Meisterschaftstermine festgelegt : 8. Juni : Kreis¬
meisterschaft Straße upd Saal in Viernheim ; 15. Juni : Bad.
Meisterschaft Straße in Heidelberg ; 20 . Juli : Badische
Meisterschaft Bahn und gleichzeitig Radsporttag in Mann¬
heim ; 27 . Juli : Süddeutsche Meisterschaft Kriterium in
Mannheim ? 17. August : Süddeutsche Meisterschaft Bahn
in Frankfurt ? 31. August : Süddeutsche Meisterschaft Straße
in Schorndorf/Wttbg . » 14. September : Badische Meister¬
schaft Saal ln Eutingen bei Pforzheim .

Noch nicht vergeben sind die Deutschen Meisterschaften
Straße , die am 7. September stattenden sollen . Hierfür
wird sich Karlsruhe bewerben , worüber demnächst ent¬
schieden werden wird .

Am Sonntag , den 23 . Februar , findet als Auftakt zur
diesjährigen Radsportsaison im Restaurant ,,Ziegler “ , ein
Kampfrichterlehrgang für Straße und Saal für die Kreise
Karlsruhe und Pforzheim statt » .Carolus *

der KPD. 20 .00 Schlagtr -Cocktail . 21 .00 Viele Völker —
eine Welt . 21.30 Chorkonzert . 22.15- Unterhaltungskonzert .

Dienstag , 25. Febr . : 10 00 Schulfunk . 12.00 Landfunk*
1̂ 30 Aerzteprozeß . 13.30 Musik . 17.00 Einladang zur Musik .
18.00 Für den Bücherfreund . 18.15 Unsere Solisten . 19.30
Englisch . 20 .00 Jugendstunde . 21.00 Volk und Staat . 21.30
Unterhaitungskonert . 22 . 15 Abendkonzert .

Mittwoch , 26 . Febr . : 9 .00 Haus und Heim . 10.00 Hör¬
spiel . 13.30 Am Flügel Lydia Bechtold . 17-00 Musik . 18.15
Unsere Solisten . 18.45 Aktuelles und Wissenswertes . 19.00
Sport . 19. 15 Musikalischer Bilderbogen 19.30 Unsere Neu- - : P hnnff Her Betriebszulassung
bürger . 20 .00 Ppernklänge . 21 .00 Höspiel . Z2.15 Amerika - *
nische Tanzweisen .

Donnerstag , 27 . Febr . : 10.00 Schulfunk . 12.00 Landfunk .
12.30 Nürnberger Prozesse . 13.30 Musik . 17.00 Einladung
zur Musik . 18.00 Det Hausarzt . 18.15 Unsere Solisten . 18.45
Streiflichter . 19.30 Englisch . 21 .00 Forum . 22.15 Studio -
Konzert . >

Freitag , 28. Febr . : 9 .00 Haue und Heim . 10.00 Schulfunk .
12.30 Nürnberger Aerzteprozeß . 13-30 Musik . 17.00 Ein¬
ladung zur Musik . 17.30 Weltliteratur . 18.00 Von Amts
wegen . 18.15 Unsere Solisten ./19 .00 Sport . 19.15 Parteien
diskutieren . 20 .00 Was jeder gerne hört . 21.00 Feierabend .
22 .15 Abendkonzert .

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht Tom Amt I0r Wetterdienst Karlsruhe

Glatteis , dann Tnnwetter . Vorhersage , gültig bis Montag¬
abend : Wechselnd wolkig bis bedeckt , , ieitweilige Nie¬
derschläge , auch in häheren Lagen in Regen übergehend .
Anfangs stärkere Glatteisbildung , dann Tauwetter . Tem¬
peraturen tags auf plus 5 Grad ansteigend , nachts nur
noch vereinreit unter den Gefrierpunkt absinkend . Zeit -
weise stärker auffrischende Südwestwinde . — In Flüssen
ist durch Schneeschmelre Eisgang und dann Hochwasser
su erwarten .

Rheinwasserstände
20 Februar : Konstanz 247 (—) , Breisach 72 (— 13) , StraB.

bürg 108 (—4) , Maxau 30« (+ 6) , Mannheim 151 (— 1) ,
Caub 220 (— 11) . 21. FebT . : Konstanz 245 (—2), Breisach
7« (+ 4) , Straßburg 108 (—) , Maxau 303 (—3) , Mannheim
150 (—1) . Caub 216 (—4) .

* :a
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Es war leider einmal . . . / Von Marie -Luise Müller
Es war einmal ein Tagebuchblatt . Das ge¬hörte zum Tagebuch der Reichsgräfln Irmin-

gard von Hohenstein und hatte sich, weil esein fortschrittliches Stückchen Papier - war, ausder Hülle gelöst und selbständig gemacht.Lange genug war es gebunden gewesen undkannte die rührselige Geschichte der Gräfinzu Genüge . Deshalb wollte es einem* nützliche¬ren Zwecke zugeführt weräen . Ich versprachIhm das. Zuvor aber besah ich mir seine bei¬den Seiten und ließ mir berichten, was daraufzu lesen stand . Das alte Blatt sprach:
„Nach Beendigung der Festlichkeit standBaronesse Irmingard , sich bescheiden zurück¬

haltend , in der Halle zu Schloß Neudeck. DerGeneral, ihr Brotherr, war soeben gegangen .Mit ihm seine Nichte , die verführerische undverwöhnte Freiherrin von Falkenstein mitihrem Gemahl. Als Aich die anderen Gäste ,zum Aufbruch bereit , sich von der Generalin
verabschiedeten , fiel Irmingard auf , daß sichder junge und hübsche, in der Garnison aberals leichtfertig bekannte Edgar von Helmstettin ihre Nähe begeben hatte . Errötend schautesie vor sich nieder . Sie ahnte , da er ihr merk¬lich den Hof mathte , was er von ihr wollte .

Sie preßte die Hände auf die wogende Brust.
„Nein,“ sfchrie es in ihr. „Nein !“ Sie wollteihm nifcht angehören . Sie liebte ihn Janicht ! Eilends zog sie ihren Schal aus echter
Chinaseide enger um die schmalen Schulternund lief hinaus in den raunenden Park.Ruhe und Stille war hier. Der Mond leuch¬
tete durch die alten Bäume und beschien milde
lächelnd die wie zum küssen geschaffeneNacht. Rosen dufteten süß und Reseden . Dalöste sich eine Gestalt aus dem Dunkel der
Laubgänge und er trat heraus, er, Graf Hasso
von Hohenstein , den sie liebte mit allen F%-
sem ihres Herzens . — Er verneigte sich tief
vor ihr, führte ihre Hand an seine Lippen und
bedeckte sie mit heißen Küssen . Sie atmete
hastig , ihr schöner Busen hob und senkte sicjiund sie fühlte , wie ihr . das Herz rebellisch
klopfte . Auch sein Herz klopfte zum Zer¬
springen . „ Ich danke Ihnen , mein gnädigstesFräulein , daß Sie meiner Hoffnung Erfüllung
gaben“, sagte er. Sie wurde verwirrt . Er
senkte seinen Blick tief in ihre leuchtendenblauen Augen . Heiße Röte stieg in ihr holdes
Köpfchen, und ihre Verwirrung erfüllte ihn
mit süßer Hoffnung . Er zog sie zärtlich an

Der Richter I Von Roland Marwitz
Diese Geschichte könnte vor 1000 Jahren ge¬schehen sein und in einem chinesischen Mär¬chenbuche stehen . Das Seltsame aber ist, daß

uns von dem Geschehen kaum mehr als ein
Menschenalter trennt und daß es nicht ineinem Märchenbuche, sondern in den chinesi¬schen Zeitungen von 1905 seinen Niederschlagfand.

Wobei freilich zu bemerken wäre, daß vieles
was kaum mehr als ein Menschenalter her ist,uns heute fern wie ein versunkenes Jahrtau¬
send erscheint , was nie deutlicher wird , als
wenn einem alte Blätter aus der Zeit vor dem
ersten Weltkrieg zufällig in die Hände geraten .Doch zu unserer Geschichte! — Ein blinder
Musiker, die dreisaitige Gitarre auf dem Rük-
ken , den langen Blindenstecken in der Hand,tastete sich durch das unendliche und ewigeChina seinen Weg. So geriet er an einen zwar
seichten , aber reißenden Fluß , den er ohne
fremde Hilfe nicht passieren konnte , und eswar ein Oelhändler , der sich erbot , den blin¬
den Musiker ans andere Ufer zu tragen . Der
Oelhändler führte einen großen Lederbeutel
mit kupfernem Kleingeld bei sich, und als er
sich jetzt anschickte, den Blinden ' auf die
Schultern zu heben , bat er ihn , den Beutel bis
zum andern Ufer zu halten , da er ja eine Hand
frei habe , er, der Oelhändler aber keine , wolle
er ihn sicher tragen können.

Am andern Ufer angekommen , erwartete
der Oelhändler nichts als ein Dankwort und
die Rückgabe seinem Beutels , doch der Blinde ,der wohl hörte , daß viele Leute in der Nähe
waren , begann zu’ jammern , man wolle ihm
sein Geld rauben und presste den Beutel
ängstlich an sich.

Die Leute eilten herbei , zweifelten keinen
Augenblick an den Worten des Blinden und
schleppten den Oelhändler trotz aller Beteue¬
rungen vor den Rfthter.

Der Richter hörte sich die Parteien an, vondenen jede behauptete , der Lederbeutel mitden vielen Kupfermünzen sei der ihre.
„Da es der Strom war , der euch zusammen¬führte “

, sagte ' nach einigem Nachdenken der
Richter, „so soll der Wassergott entscheiden .“'

Er befahl , eine große Kupferschale mit Was¬
ser aus dem Fluß zu füllen und ließ sodann
den Inhalt des Beutels hineinschütten . Nach
einigen Minuten abwartenden Schweigens
sprach der Richter das Urteil .

„Dir, Oelhändler, gehört das Geld und der
Beutel “

, sagte der Richter, „dem Musikanten
aber, der das Gebresten seiner Blindheit aus¬nützte , um einen Wohltäter zu bestehlen und
das Mitleid der gleich ihm blinden Menge an¬
zurufen , ihm gebühren hundert Bambus¬
schläge .“

Die Anwesenden waren verwundert über
diesen Spruth, aber der Richter wies auf die
mit Wasser gefüllte Schale.

„Der Gott hat entschieden“, schloß er . „Seht
her . Auf dem Wasser schwimmt Oel.“Alle erstaunten , es war, wie der Richter es
sagte . Der aber bewahrte sein kleines Ge¬
heimnis , nämlich, wenn der Angeklagte , wie
er sagte , im Oelhandel sein Geld verdiente ,auch das Geld die Spuren seines Gewerbes
tragen mußte.

Der Nußknacker
Von Ottokar Sklenar

Nußknacker zu sein , war früher ganz groß ,Da gab es Nüsse die Fülle .
Er sprengte spielend die Hülle .
Man sah ihn oft mit vollen Backen
Knacken .
Wie elend dagegen ist jetzt sein Los ,
Ohne Nüsse muß er verhungern .
Man sieht ihn nur noch lungern .
Den ganzen Tag mit leeren Zähnen
Gähnen .

»ich. Sie ließ es geschehen . „Du“
, flüsterte er,

„fth liebe Dich mit allen Fibern meines Seins “.
Sie hauchte Erwiderung . „Ich habe es schon
lange gefühlt , daß auch ich Dich liebe “ , ant¬
wortete sie , „aber durch Dich bin ich es erst
richtig gewahr geworden “ . — Glückstrahlend
hatte er ihren Worten gelauscht . Da . fragte er
nicht lange mehr, sondern küßte sie mit der
ganzen Inbrunst seines liebenden Herzens und
stillte seine Sehnsucht an ihrem blühenden
Rosenmund . Sie lag mit geschlossenen Lidern
wie hingegossen in seinen Armen und er¬
widerte in stummer Seligkeit seine Küsse .
„Jetzt erst beginne ich richtig zu leben “ , flü¬
sterte sie verschämt. Wieder zog er sie an
sich. Das Blut schoß ihr wie ein Feuerstrom
zum Herzen . Die Stunden verrannen , ohne
daß sie es merkten . Dann mußten sie vonein¬
ander scheiden. — Wie aus einem Traume er-
wathend , schritten sie langsam die Stufen zurTerrasse empor. Ein letzter heißer Kuß, ein
verlangender Blick, ein leises Winken mit der
Hand, dann schloß sich die breite Flügeltürehinter ihrer schmalen Gestalt . —

Noch in der Nacht reiste er nach der Resi¬
denz zurück, um seinen Abschied einzurei¬
chen. - “ * ,Es war einmal eine Frau, die hieß HedwigCourths-Mahler und schrieb solche Geschichten
scheffelweise . Von armen, tugendhaften Mäd¬
chen, die sich später in eine Komtesse mit viel
Geld und einem Schloß verwandelten . Von ver¬
wöhnten , raffinierten und exaltierten , herzlosen
Baronessen bis zum reichen, später verarmten
und dann durch Heirat mit der Frau seinerLiebe zu Lebensglück und wieder zu ' Reich¬
tum gelangenden Offizier oder Grafen ist bei
ihr so ziemlich alles vertreten , was zu einem
rithtig schmachtenden „Liebesroman mit al¬
len Schikanen “ gehört . Unsere Mütter und
Großmütter lasen diese Schicksalsschilderungeneiner großen Liebe mit Begeisterung und
schwelgten in den Erzählungen von der
„großen Welt“, die mit Freiherren , Fürstenund Baronen bevölkert , von Courths-Mahler
in geradezu bewunderungswürdiger Genauig¬keit und Kenntnis des Adelmilieus und der ge¬sellschaftlichen Verhältnisse gezeichnet wurden.Man muß es ihr lassen , sie verstand es —
gleich der Marlift — zu fabulieren . Ihre Phan¬
tasie war überreich genug , in den vielfachsten
Variationen zärtliche und zugleich spannendeLiebesromane zu erfinden.

Vor und nach dem Weltkriege , als ihr Schaf¬fen seinen Höhepunkt erreicht hatte , konntesie Erfolge über Erfolge verbuchen . Uber 200
Bücher hat sie geschrieben , von denen „Das
Amulett der Rani“, „Prinzeß Lolo“

, „VergibLori“ zu den bekanntesten zählen . Heute , woH. Courths-Mahler 80 Jahre alt ist (sie wurde
am 18. Februar 1867 in Nebra geboren), habenihre Romane ihre große Zugkraft verloren . Sie
gehören einer Welt an, die — in ihrem Inne¬
ren hohl — uns nichts mehr bedeuten kann,weil sie überholt und überlebt ist . Wenn wirheute einmal aus dem hintersten Winkel her¬
vor „Rose von Lossow “

, „Der ‘ Scheingemahl“
o. a. ihrer Werke in die Hand nehmen , dann
legen wir sie nach einigem Umblättern mitlei¬
dig lächelnd wieder beiseite . Für die jetzigeGeneration hat Hedwig Courths-Mahler nichts
zu sagen , was sie der vergangenen gab, whr
Surrogat, nicht Leben.

Georg Büchner / Zum 110. Todestag eines jungen jßenies
Am 19. Februar 1837 verstarb im Alter von 23 Jah¬

ren an Typhus in Zürich der junge revolutionäre
Dichter und Naturwissenschaftler Georg Büchner .Das Leben eines vielversprechenden Menschen er¬losch inmitten reichster und schönster dichterischer
Gestaltung nach Kampf , Verfolgung und Emigra¬tion . Eben dieser Umstand macht uns das Schaffendieses Feuergeistes wieder so lebendig , so zeitnahe .Sein „Woyzeck “ und „Dantons Tod “ entflammen er¬neut die Herzen begeisterter Theaterfreunde an denBühnen des neuen Deutschlands und der Welt .(Es soll hier schon darauf aufmerksam gemachtwerden , daß zur Feier des 1. Mai das Staatstheater

„Dantons Tod “ aufführen wird .)Man muß die Wucht seiner dramatischen Sprachegehört , den heißen Atem gewaltiger Worte erlebthaben , um Büchner zu begreifen . Begreifen sollteihn vor allem unsere müde gewordene Jugend , die
gerne wieder in verschwommene Romantik flüchtenmöchte .

Als Sohn des Medizinalrats Büchner in Darmstadtund junger Medizinstudent in Straßburg verfaßteer sein „Memoire sur le Systeme nerveux du bar -beau “ , wurde demzufolge in die Straßburger Ge -
lehrtengesellschaft für Naturwissenschaften als Mit¬glied aufgenommen und von der Universität Zü¬rich zum Doktor promoviert . Seine Vorlesungen da¬selbst als Dozent „Über Schädelnerven “ fand höchste
Anerkennung der Fakultät . Nichts haßte Büchnermehr als bürgerliche Philisterei und lärmende Studen¬
tenpolitik , die leider 100 Jahre später den Hochschu¬len unserer Heimat , als Quellen des Nazismus , einensehr üblen Ruf verschafften . Ein Könner wie ermußte fortschrittlich und unter den gegebenen Um¬ständen natürlich revolutionär sein . Im Augen -blicke hochpolitischer Ereignisse , wie dem polni¬schen Aufstarid und im Schatten der Julirevolutionvon 1830 mußten Dichter wie Heinrich Heine , Lud¬wig Börne und gar erst Büchner irgendwie dazuStellung nehmen . Daß sie auf der Seite des aufge¬klärten revolutionären Bürgertums gegen Reaktionund Absolutismus standen , versteht sich von selbst .Der Saint Simonismus wurde damals zum Mittelpunktaller Erörterungen , denn der Marxismus als wissen -

sdiaftliche Erkenntnis war noch unbekannt und er¬lebte erst zwei Jahrzehnte später seine Verkün¬
dung . Die soziale Frage , das Problem des viertenStandes , bewegte weite Kreise und wurde sogleichGegenstand eifrigster politischer Tätigkeit desjungen Büchner . Sein Wechsel zur Hessischen Lan¬desuniversität in Gießen und der damit verbundeneKontrast der deutsche ^ und französischen damali¬
gen Zustände mögen der unmittelbare Anlaß hierzugewesen sein . Mit scharfer Feder zog er gegen denFeudalismus zu Felde . Die „hochverräterische *
Schrift mit seiner berühmt gewordenen Losung :„Friede den Hütten — Krieg den Palästen !“ nanntesich : „Der Hessische Landbote “ . In diese Zeit fielauch die Gründung der Gesellschaft der Menschen¬rechte . Dieser illegale Bund wurde entdeckt , seinFreund Weidig starb nach Mißhandlungen im Ge¬fängnis und Büchner floh nach Straßburg . Hierlebte er fast 2 Jahre und arbeitete mit einem un¬vergleichlichen Fleiße , wie ein Mensch , der fühlt ,daß ihm nur noch wenig Zeit gegeben ist . DasLustspiel „Leonce und Lena “ , die Lenznovelle , dasDrama „Pietro Aretino “ , „Woyzeck *, Übersetzun¬
gen und die Geschichte der griechischen Philosophieund der modernen Philosophie von Descartes bisSpinoza , vergleichende Anatomie der Fische undAmphibien seien hier nur kurz gestreift .Büchner nützte seine Tage und wir können heutebei der Betrachtung seines emsigen Wirkens fest -steilen , daß er als Dichter , Philosoph , Naturwissen¬schaftler und Revolutionär gleichermaßen fruchtbarwar . Sein früher Tod schlug eine tiefe Wunde indas Herz der deutschen Dichtung und zweifelloswürde sein Leben in den Tagen der ersten bürger¬lichen Erhebung 1848 schon seine Bedeutung ge¬habt haben .

Möge der Geist des großen Kämpfers in unserenHochschulen wieder erwachen um jene eingangs er¬wähnte Zeit der Schande auszutilgen und uns einefortschrittliche Erneuerung in seinem demokrati¬schen Sinne bringen . Georg Büchner bleibt unver¬gessen ; der Herold der Freiheit sollte gerade derakademischen Jugend leuchtendes Vorbild sein .
Schmitteckert

Neue Bücher
Friedrich Lenz : Friedrich List und die deutscheEinheit Kart . 124 S . RM 3.80. Deutsche Verlagsan¬stalt , Stuttgart . — Werk und Persönlichkeit des her¬vorragenden Nationalökonomen , und Politikers , des¬sen tragischer Tod sich dieser Tage zum 100. MaleJährte , erfahren hier von berufener Seite eine warm¬herzige und Überzeugende Wertung . Zwar wirdkeine Anwendung der volkswirtschaftlichen Erkennt¬nisse und Theorien Lists auf unsere Verhältnisseversucht , umso leichter aber gelingt der Nachweis ,daß sie für die Betrachtung der heutigen Weltkon¬stellation und die wirtschaftliche , soziale und po¬litische Situation Deutschlands eine aktuelle Be¬deutung haben und wertvolle Anregungen zu gebenvermögen .
Paul Distelharth : Die Frage der deutsch -französischen Verständigung . Rowohlt -Verlag , Stutt¬gart . — Der Verfasser eines unserer besten Frank¬reich -Bücher schildert in dieser Broschüre , wie dieBemühungen um eine deutsch -französische Verstän¬digung zwischen den beiden Weltkriegen , für die ersich persönlich rastlos einsetzte , nach verheißungs¬vollen Anfangserfolgen scheiterten . Die Hauptschulddaran mißt pistelbarth . mit Recht den Kräften inDeutschland zu , die von der Weimarer Republik nichtschachmatt gesetzt wurden und sie später zum Dankfür ihre Schwäche dem Nationalsozialismus auslie¬ferten . Man muß diese Entwicklung um so mehr be¬dauern , als wie Distelbarth nachweist , Frankreich zueiner Verständigung mit Deutschland ehrlich ent¬schlossen war und sogar zum Abschluß von bündnis¬ähnlichen Abmachungen bereit gewesen wäre .

Wilhelm Vogel : Im Zwielicht (Lueurs et reflets ) .Aphorismen . RM . 5,10 , Musen -Verlag , Neustadt a . H .Die Aphorismen , in deutscher und französischer
Sprache geboten , wenden sich also auch an ein Publi¬kum , das seit Pascal und Montaigne mit Werken die¬ser Literaturgattung verwöhnt und strenge Maßstäbean sie anzulegen gewohnt ist . Der deutsche Leserstellt fest , daß die Formulierungen der von Vogelvorgelegten Gedankensplitter nicht übel geratensind und daß ihm ein Vergleich der deut¬

schen mit der französischen Fassung zumindest Ge¬legenheit zur Bereicherung seiner Sprachkenntnissegibt .
Georg Schneider : Nur wer in Flammen steht .Geb . 75 S . Winkler -Verlag , Coburg . — Was dieseSonette ausgezeichnet , ist der Verzicht auf hoch¬stelzendes Pathos und die Flucht in orphisches Dun¬kel . Die Aussagen Über Gott und Welt , das Einstund das Heute , Irrungen und Läuterungen sind mitfeierlichem Ernst , oft mit heiligem Zorn , noch häu¬figer aber mit einer verhaltenen , starken Liebe vor¬getragen und gewinnen durch Gleichnisse von star¬ker Bildkraft den Charakter von Bekenntnissen , dieaus der Tiefe kommen und in die Tiefe wirken .Hans Müller - Schlösser : Jan Krebsereuter .Seine Taten , Fahrten und Meinungen . Geb . 278 S.Drei Eulen -Verlag , Düsseldorf . — Der Verfasser des„ Schneider Wibbel “ hat hier aus Schnurren undAnekdoten um die Figur eines Düsseldorfer Altstadt¬jungen ein Volksbuch schaffen wollen , in dem sichdas Leben der nachnapoleonlschen Zeit in der Stadtam Niederrhein spiegelt . Zwar scheint , da die ei •gentliche Handlung der Erzählung von de » MilieuSchilderung allzustark überwuchert wird , diese Ab¬sicht , sofern sie in die Weite wirken wollte , nichtganz erreicht worden zu sein aber wer Düsseldorfkennt , wird sich an der liebevollen Schilderung sei¬nes Volkslebens und den hübsch gebastelten Origi¬nalen und wunderlichen Käuzen , von denen das Buchwimmelt , gern ergötzen .

„ Kleine Eulen - Reihe “ des Öfei Eulen -Verlags , Düs¬seldorf . — Nr . 1 : „Zum ewigen Frieden “ von Im¬manuel Kant ; Nr . 2 : „Deutschland . Ein Winter¬märchen “ von Heinrich Heine ; Nr . 3 : „ Ueber dasLebendige “ von Johann Wolfgang v . Goethe .
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Gottesdienste
Evang . Gotesdienste . Sa., 22. Febr . , Matthäuskirche : 20 UhrWochen «chhiß -eier . So. 23. Febr . , Invocavit . K .-Daxl . 8.30Uhr Wenzel . Albsiedlung : 9 .45 Uhr Wenzel . Geibelstr . 5:9 und 10 Uhr Kopp . Markuskirche : 9 .30 Uhr Oberkirchen¬rat Dürr . Christuskirche : 10 Uhr Ratzel , 18 Uhr Farr .Matthäuskirche : 10 Uhr Stupp . Weiherfeld : 8 Uhr Stupp .Wllhelmstr . 14: 8.30 u . 9 .45 Uhr Mondon . Luisenstr . 53 :8 und 9.30 Uhr Hauss . Halzingerstr . : 8 und 9.30 UhrZimmermann . Rintheim : 14V Uhr Fehn . Hagsfeld : 9 .30 UhrSteinmann . Rüppurr : 9.30 Uhr Schulz , Diakonissenhaus :10 Uhr Landesbischof Bender . Städt . Krankenhaus : 9.45 '

Uhr Wieland .
Evang . lutherische Gemeinde ,

‘•Bismarckstraße 1: 10 Uhr
Gottesdienst , anschl . Christenlehre .

Methodistengemeinde (Evang . Freikirche ) , Karlstraße 49b .So. 9.30 U. Predigt } 11 Uhr Sonntagssch, ; 19 Uhr Kirchen *
raus . Feierstunde . 24. 2. bis 5. 3. Evangelisation je19.30 Uhr , Sonntags 19 UhT. Ev. Schaller -Köln .

Katfe . Gottesdienste , Sonntag , 23. Februar 1947. St . Stephan :
Agneshaus , Hirschstr . 35b : 6, 7 , 9 , 10.15, 11.30 UhT } Chri -
etuskirche (ev . Kirche ) : 8 Uhr ; Kindergarten , Adlerst . 26 :
8, 10. 15 Uhr . U. L Frau : Walhalla , Augartenstr , 2/7: 6, 6.45 ,7.45 , 9, 10, 11430 Uhr . ät . Bernhard : Kirche : 6 , 7.30 , 8 .45,10, 11io Uhr ; Kindergarten St . Raphael , Essenweinst . 41 :
7.30 , 8.45 , 11.30 Uhr . St. Bonifatius : Kirche : 6 , 7, 8 , 9 ,10, 11.15 UhT : Hen -Jesu -Kirche , GrenadieTstr . 17: 9 Uhr .St. Elisabeth : Matthäuskirche (evgl .) , Vorholzst . 47 : 6.30 ,7.39 Uhr . St. Michael , Beiertheim : 10 Uhr . St« Peter undPaul , Mühlburg : Herz -Jesu -Stift , Peter u. Pauls -Platz :7 Uhr ; Rheimgold, Rheinstraße 77 : 8, 9.30 Uhr . St. Mi¬chael , Beiertheim : Kirche : 6.30 , 7.30 , 8.45 , 10, 11.15 Uhr .St. Franziskus , Weiherfeld : Kirche : 6, 7.30 , 9, 10. 15 Uhr.St , Cyriakus , Bulach . Kinderschule , Litzechardstr . : 6 .30 ,8, 10 Uhr . Christ König , Rüppnrr : Kirche : 6 .30 , 7.30 , 9,10.15 Uhr . Heilig Geist , Dazlanden : Kirche : 7, 8 , 9.30 U .St. Josef , Grünwinkel : Kirphe : 7.30 , 9.30 Uhr HeiligKreuz , Knielingen : Kirche : 8 .30 U . ; Ev. Kirche in Eggen¬stein : 8 Uhr ; Schulhaus , Neureut : 10.30 Uhr . St. Konrad :
Telegraphenkaserne , Hertzstraße 18: 8, 10 Uhr St Mar¬lin , Rintheim : Kirche : 8 , 9 .30 Uhr. St. Pete ^ Paul ,Durlach : Kirche : 7 , 9 , 10.30 Uhr * Hohenwettersbach : 9U . ;Schulhaus Wolfartsweier : 11 Uhr. Heilig Kreuz Gröt -ringen : Kirche : 7.30 , 9 .30 Uhr .Alt -katlu Gemeinde . 9.30 Amt mit Predigt , Kriegsstr . 88.Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage . Sonn¬
tagsschule 10 Uhr , Predigt il Uhr . Im gr . Sitzungssaal der
Oberpost -Dir. , Zimmer 305. Ettlingertor .

Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -
Wagn .-Str . 11. Gottesd . : Jed . So . 10 U . , jed . Mi . 7 Uhr .

Die Christengemelnschaft (Munzsaal ) , So . , .10 U . , Menschen -
weihehandlung . Mittw ., 26. 2. , 19.30 Uhr T. Hochschule
Vortrag K v . Wistinghausen „Das Rätsel des Todes “ .

Adventhaus -Saal , Kriegsstr . 84. Sonntag , 17 Uhr , Vortrag :
„Nächte der Finsternis , einst und jetzt ” .

Religiöser Vortrag Sonntag , 23. Febr ., 17 Uhr , in Durlach ,im Saale des alten Schlosses , über das Thema : Im Abend¬
rot der Weltgeschichte . Jedermann freundl . eingeladen !

Famlllen -Nachrlchten
Klan Veit , uns . 1b. Mutter , ist v . ihr . schw . Krankt , a .

21. 2. 47 erL word . Beerd . Mo ., vm . 10 Uhr , Kremat .
Im Namen der * Angeh . : Klara Kautt , Dr. Herrn . Veit ,
Wirtschaf tsmindster . Trauerhaus : KaiseTstraße 67.

Phittep pfannebecker , Verm .-Ob .-Insp . , mein 1b. Mann ,enlschl . unerwartet i . Alt . v . 61 J . am 21. 2 . 47 . „Be¬
eidigung 25. 2. , 10 Uhr , Hptfrh . In tiefem Leid : Su-
eanne Pfannebecker , Karl -Schrempp -Straße 14.

Renate Liesenborghs/ . uns . Tocht . u . Schwert . , w . u . a .
18. 2. 47 durch ein trag . Geschick 1äh entriss . Beerd .
Montag , 24. 2. , 9 .30 Uhr . In tiefem Schmerz : Frieda
Llesenborghs , Heinz Liesenborphs , Khe . , Karlstr . 82“.

Emilie Merz geb . Braun , uns . lb . Mutter , Großm . u . Ur-
großm, , ist a. 20 .2 .47 im 74. L.-J . s . entschl . Die tr .
Hinterbl . : Fr . Merz , n . Kd. u . Anv . Moningerstr 12- 14.
Beisetzung am 24 . 2. , 16 Uhr , Friedhof Bulach .

Willi Reitmann , mein mnigstgel . Mann u. treus . Vater ,
ist n . kurz . , schw . Krankh . im A . v . 34 J . unerw .
entschl . Beerd . Sa. , 22. 2. . 14.30 Uhr Rüppurr . In tf.
Tr . : A. Reitmann gb . Furrer , Kd. u . Ang . Rastatt .st . 87a

Ihre Verlobung geben bekannt :
Datei Grats — Juergen Schmidt , stud . med . Philippstr , 23 .

23. Februar 1947.
Gietel Müller — Eugen Hachtel . Mahlbergstr . 45 ; Knielin¬

gen , Litzelamerstraße 2. 22 . 2. 1947.
Ihre Vermählung geben bekannt :

Kurt Müßte - r Annerose Müßle geb König . Karlsruhe ,Karolinenstr . 8. 22 . 2. 47 . Trauung : Matthäuskirche 12.30 .
Veranstaltungen

Gloria -Palast (Rondellplatz ) . Des ungewöhnl . Erfolges weg ,bis einschl . 27. 2. 4947 verlängert „Adoptiertes Glück “ ,mit Sonja Henie , der weltbek . Eiskunstläuferin und, ge¬feierten FilmdarsteUerin . Ein einmal . Winteispoitfilm mitJohn Payne u . Lynn Bari in den weit . Hauptrollen u . d .berühmten Tanzorohester Glenn Miller . Tägl . 4 Vorst .Beg. 13.00 , 15.00 , 17.30 u . 20 .00 Uhr . Kassenöffn . 12.30 U.Vorverkauf r . 10—12 Uhr für d. ft m. folgenden Tag.

„Die Kurbel “ Kaisexstr . 211, an der Hauptpost . Eine rei¬zende Liebesgeschichte „Sommernächte “ mit Renä Delt -
gen , Suse Graf , Jutta ▼. Alpen , Ernst ▼. Klipstein .Ein deutscher Film . Beachten Sie bitte un«. Anfangsz . l13.00, 15-30 , 18.00, 20 .30 Uhr . Kassenöffnung 12.00 Uhr .Vorverk . tägl . von 10—12 Uhr. Telef . unt . 3682 nur von10— 18 Uhr . Sonnabend 22.30 Uhr SpätvorstellunglPall , Herrenstr . 11, Tel . 2502 , Heli Finkenzeller u . O . Simaih[ dem reiz . Filmlustspiel : „ Kphlhiesels Töchter “ . Tägl .4 Vorst . : 13.00, 15.00 , 17.30 und 20.00 Uhr . Kasse ab10 Uhr geöffnet . . Benützen Sie bitte den Vorverkauf .Roxy-Lichtspiele , Waldstraße 30 . Der deutsche Kriminalfilm

„ Sieben Briefe“ mit Elfriede Datzig , Paul Kemp , MadyRahl , Harald Paulsen und Fritz Odemar . Tägl . 4 Vorst .Beg . 13.00 , 15.00 , 17.30 u . 20 .00 Uhr . Sich . Sie sich rechte .Karten im Vorverk . v . 10— 12 Uhr für den gleichen undfolgenden Tag , Kassenöffnung 12.30 Uhr.Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstraße 5 (Durlacher Tor ) . Bi«Donnerstag , 27. 2. 47 der am. Jubiläumsfilm der Prod . 46„Der freche Kavalier “ mit Erxol Flynn und Alex !« Smith .Beg. : 15.00, 17.30 u . 20.00 Uhr. Vorverk . tgl . ab 13.30 UMetropol ln K.-Welherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951. Dasdeutsche Lustspiel „Kohlhiesels Töchter “ mit Hell Fin¬kenzeller , Oskar Sima , Paul Richter , u . a . m . AnfangszeitWochentags 15, 17.30 , 20 Uhr . Sonntags i3 .30 , 15.45 , 18
*
,20. 15 Uhr . Vorverkauf täglich ab 10 Uhr .Kali ln K.-Durlach , Ruf 675 : Der packende Film „Das grü¬nende Korn “ mit Bette Davis . Ein Werk reifer Darstel -hragskunst , ein ergreifendes Frauenschicksal . Beginn :Werkt . 15.45 und 20.15; Sonnt . 13.30, 15.45 , 18, 20.15 Uhr .MT. ln K.-Durlach , Ruf 864 : Das hervorragende Filmwerkmit Carles Boyer : „Das goldene Tor " . Ein packend . Filmder an der Grenze zwischen den USA und Mexiko spielt
'

Beginn : Werkt . 15. 15, 17.30 , 20 Uhr : Sonnte* 14 16.10,16 20 n . 20.30 Uhr . Vorverk . tgl . vorm , von 10—12 Uhr .Skala ln K.-Durlach , Ruf 180. Heute bis Donnersteg , 27. 2. 47Die ausgezeichn . Filmschöpfung „Das goldene Tor " mitB0r r m- Voi ! t- Fl . u . Sa . 15.00, 17.15 «.20. 15 Uhr . Sonntag 13.30, 15.45, 18.00 und 20. 15 Uhr . Mon¬tag bis Donnerstag 15.00 nnd 20. 15 UhrKonzert -CaM „Grüner Baum1;, am Durlacher Tor , Kaiser -straBe 3, Tel . 7448. Jeden Nachmittag nnd Abend Kon-zert . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag ab t5 .30 UhrTanz . Montags Betriebsruhe . Bs spielt die Kapelle KurtGroß mit seinen Solisten .Cabarett Just , Kleinkunstbühne , Kaiserstr 91 , Telef . 4259 .- Vorstellungen tägl . 19.30 Uhr. Sonntags 15.30 n 19.30 U .Montags Betriebsruhe . Monat Februar : „Kon„tett ' 1“ _(ohne Fett ) ein närrisches Faschingsprogramm mit neuenKünstlern . Vorverk . 11-13 U. 1. Lokal . Die. u . Frei . : Tan*.Kaffe. Kabarett Roland, Ecke Kreuz - u. Hebelstr . Täglichab 19.30 Uhr das fabelhafte Programm mit Curt MaxRichter , dem Conferencier der Sonderklasse , u. d , 3 pre -stos , d . unerreichten Meistern des Bandoneon « «wi derGitarre . Mittwoch , Samstag u . Sonntag 16 Uhr Vorstell ,b. klein , Preisen . Tägl . zw. u n . der Vorstellung Tanz .Passage -Palast -Varietd , Passage 28—26, Ruf 4742. Vom 16.bis 28. Febr . 47 : „Faschingszauber “ mit Pong , Deutsch! ,bekanntestem Komiker , des gr . Erf. wegen prolongiert ,u . weiteren Attraktionen . Beginn Montag bis Freitag , 19.30Uhr , Samstag u . Sonntag 19 Uhr . Jed . Mittw ., 15.30 Uhr ,HausfTauen-Nachm ., halbe Eintritispr . Sonn- u . FeiertagsFamilienvorst ., Kinder halbe Preise , Beg. 15 Uhr . Nacht¬kabarett m. Tanz jed , Freitag , Samstag u . Sonntag ab21.30 Uhr . Kartenvorverk . tägl . v . 11—13 Uhr u . eineStunde vor Beginn der Vorstellungen . **
„ Zum Lamm“ , Durlach . Jeden Montag , Mittwoch m. Sams¬

tag Tanz . Es spielt Kapelle Laimstein .
Konzertdlrektion Hans Müller

Erwin Grosse , 3. Abend des Zyklus : Beispiele z. Geschichte
des Klavierspiels in Deutschland und Österreich , am
28. 2. 47, 19.30 Uhr , Munz-Saal . Werke von Cari Ph . Sm.Bach , Benda , Haydn , Hässler , Hiller , Krebs , Reichardt u .Türk . Karten zu RM 2.20 u . 3 .30 für Stud . u . Schüler
RM —.90 bei Konzertdirektion Hans Müller, « Bahnhofstr .
38 , Tel . 867, A. Gräff, Kaiferstraße 201, H. Maurer ,Kaiserstraße 237, Germ .-Kiosk u . an der Abendkasse .

Susanne Tarnechoque gibt am 2. 3. 47, 19.30 Uhr tm Munz-
Saal einen heiteren Rezitationsabend unter dem Motto :
„ Der muntere Pegasus “ . Werke von Goethe , Rückert ,
Heine , Busch , Münchhausen , Morgenstern , Endrikat , Rin,
gelnatz u . a , m. Karten zu RM 2.20 bis 4.40 bei Konzert -
dir . Hs . Müller , Bahnhofst . 38 , Tel . 867 , A . Gräff, Kaiser¬
str . 201 , H. Maurer , Kaiserstr . 237 , Germ .-Kiosk u . Abdk .

Gastspieldirektion Schleyer
Cari Sundra -Abende , Experimentalvorträge , Durtaeh , Gast ,

haus z. Lamm, Sonntag , 23. 2. 47, 20 Uhr . Vorverkauf :
Schauberger & Hess u . Gasthaus zum Lamm.Khe., BonlfaUnssaal . Dienstag , 25. 2. i . Mittwoch , 26. 2.47, jew . 20 Uhr. Vorverk . Kumstha-’is Büchle , Zigarreo -
gescbaft Höxrle und Germania -Kiosk .Bruchsal , Turnhalle Oberrealschule , Donnerstag , 27. 2. 47,20 Uhr . Vorverkauf Papierhandlung Brändle .

Konzertdlrektion Kart Neufeldt
Beethovens 10 Violinsonatea bieten an den Montagen , 3-»

10. und 17. März , jeweils 19.30 Uhr , im Munzsaal Prof.
Kasimir von Koschelinski , Paris (Violine ) u . Prof . Josef
Scheib , Karlsruhe (Klavier ) . Platzmieten zu 13.20, 9 .90

Theater . Rente
Badisches Staatatheater (Konzerthaus )

Sonntag , 28. 2. , 15 Uhr zum letzten Male „PeterchensMondiahrt “ . Märchenspiel v . Gerdt ▼. Bassewitz . 19.00 Uhr,,Fldelio * , Oper von Ludwig van Beethoven .Montag , 24. Febr . , 19.30 Uhr „ SchwarzwaldroädeT Ope¬rette von Leon Jeasel .
Dienstag , 25. Febr . , 19 Uhr „ Carmen " . Op . v . Gg. Bizet.Mittwoch , 26. Febr ., 19.30 Uhr „Sturm Gn Wasserglas “ .

Komödie von Bruno Frank .
Donnerstag , 27. Febr . , 19.30 Uhr „ Czardasfürsttn * , Operettevon Emmrich Kalman .
Freitag , 28. Febr . , 19 Uhr , „Peer Gynt “ , Neuinszenierung .Dramatisches Gedicht von Henrik Ibsen . Deutsche Über¬

setzung von Christian Morgenstern . Musik v . Edv . Grieg .
Samstag , 1. 3 , 19 Uhr „Zar und Zimmermann “ . Komische

Oper von Lortzing .
Sonntag , 2. 3., 14.30 Uhr „Hänsel und Gretel “ Märchen¬

oper von Engelbert Humperdinck , 19 Uhr ,,Gräfin Ma¬
riza “ Operette von Emmerich Kalman .

Neues Theater Karlsruhe (Festhalle Durlach )
Dienstag , 25. 2. 47 : „Antigone “, Tragödie v . Jean . Anouilh .

Beginn 19.30 . Ende gegen 21 .15 Uhr ,
Mittwoch , 26. 2. 47 : „Gasparone “

, Operette von Carl
Millöcker . Beginn 19.30. Ende gegen 22 30 Uhr.

Freitag , 28. 2. 47: „Martha “ von Friedr . v . Flotow , in
Neubesetzung der Titelpartie mit Anna -Maria Gast -Holz-
müller . Beginn 19.30. Ende gegen 22.30 Uhr.

Samstag , 1* 3. 47 : „Gasparone “ , Operette von Carl Mil¬
löcker . Beginn 19.30. Ende gegen 22.30 .

mim

Gewerkschaftliches / Vereins -Anzeiger

Internationale Artisten -Loge. Am Dienstag , den 25. 2. 47,
findet im Kabarett Roland , um 10 Uhr , eine Artisten -Ver -
sammlung statt , wozu alle in Khe . u - Umg. wohnenden
Artisten driiig . eingel . werden . Der Präsident der Ar-
tistenfLoge , Weick , ist anwesend .

Fußballgesellschaft 04 K.-Rüppuiy . Samstag , 22. Febr . 47 ,
19.30 Uhr i» „ ZÄhringeT Löwen “ Generalversammlung .
Wir bitten um Teilnahme sämtlicher Mitglieder .

Schwarzwaldverein . 23. Februar 47. Durlach —Wolfartsweier
— Maiblümlesberg — Hedwigsquelle — Essigwiese —
Wattkopf — Ettlingen . Treffp . 13 Uhr Endstation Stra - , - v .
Benfe .-Haltest . Durlach . Führer Sauer . Abends : 19.30 Ute , . Kh v . JBonifathw -Saal : Farblichtbilder -Vortrag . Bitte Jahresbei -
trag auf Giro -Spark . 3333 od . P .-Scheck 220.

M.-Chor , ,Concordia “ Khe . S.-Versammlung im „Salmen “
nicht am 25. , send , am 24. Febr . Der Vorstand .

Dr. med . G . Lorscheid , Fach -
arzt f . Chirurgie , T. 6140 .
Habe m. Praxis v . Kriegs¬str . 83 nach Kaiserallee 7a ,
Eing . Lessingstr ., verl . ab
24. 2. 47 . Sprechstd . wie
bish . vm . 11-12, nachm . 15.
16 U . . auß . Mi. u . Sa. nm,Dr. Koellreuttar , bisher Te¬

lephon 681, jetzt nur : 7515 .
Kaiserallee 34 , Ecke Rich .-
Wagner -Straße .

Dr, Egon Bergmann , Zahn¬
arzt . Habe meine Praxis
verlegt von Klosestr . 12
nach Am Stadtgarten 13.
Telephon 7721 .

Verloren / Gefunden
Jazzband , Ettl .-Daxl ., 18. 2

vert . Gute Bel. Schwörer
Khe . , Barbarossa -Platz 2.

Drehbleistift : Welch . Herr hat
mir dens . 18. 2. in d . Fest¬
halle Durlach hinterlassen ?
Affeld , Durlach , K .-Weys
sear-Straße 3 .

Aktentasche m. Büchern vl ,Bel. u . Erst . 1 Mappe . Ku.sterer , Kaiserallee 109.Brille zn. gr . Led .-iFutter . ,
19. 2. Hertzstraße vl . Bel.
Schwestern , Stö$serstr . 27.H. -Sportuhr (Leuchte .) von
Rest . Nowack b . Konzerth .
18./19. 2. verl . Gt . Belohn
Braun , Khe ., Uhlandst . 34.Silb . Armband 19. 2. zw . 15

u . 18 Uhr verl . Gt . Belohn .Schmidt , Karlstr . 116, pt .
Perlenkette , bia<u , 2reih . f 14

2,, « vl . , Aue—Durl . Straß .-
Bahn (Andenken ) . Belohn

Amtliche Bekanntmachungen

m . all . Lebensm .-
K. u . Quitt . Graben -Khe .
15. 2. , vl . Bel . u . ,Marken !
Seitz , Khe . , Essenweinst . 21

Bl . Mäppchen m . Füller u
Vlerf .-St . 14. 2. verl . Bel
Fundbüro , Baumeisterst . 8.

Gebiß , Krankenhs . b . Stös -
serstraße verlor . Gt . Bel.
Stösserstr . 17, Schule .

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 99. Z.P . beginnt
am Donnerstag , den 27. Februar 47, für die Westst . und
Süds* fBes 5 u . 3) bereits am Mittwoch , den 26. 2. 47.
Die Ausgabe eTfolgt durchgeh , von 8—117UhT . Die Selbst - Kl. Pe z (Iltis ) verl . Gt. Bel
vera d Bez 1 2 3, 4, 5 und 13 erh . ihre Lebensmittelk . | Geiger , Gexwigstr . 30 .
ab Donnerst . ,

'
d . 27 . 2. 47 , dir . beim Ernährungsamt ,

Hane-Thomastr 2, Abt , Selbstvers . , für die übr . Bezirke
werden die Karten in den Bez . selbst ausgegeben . Die
Ausländer erh . ihre Lebensraittelk . beim Ernährungsamt ,
Hans -Thoma -Str . 2 , zu den bereits letztmals festges . Zei¬
ten . Die Lebensmittelk . werden nur geg . Vorl . der vom
Arbeitgeber od. Arbeitsamt best . Registrierkarten ausgeg . ,
dies gilt auch für die Ausländer . Die Zulagen an pol . u.
rass Verfolgte werden ab Montag , den 3. 3. 47 , beim
Ernäbrungsamt ausgegeben . An Kinder werden Lebens¬
mittelk . nicht abgegeben . Die Ausgabe der Berecht .-Kar¬
ten für werd . u . still . Mütter erfolgt ab der 99. Z.P . bis

Katze onti . („Suleika “) , wß . ,
___Rück . gr . gefl . , dkl . Nase .* Belohn . Seldeneckstr . 5 , I .

Jg . Schäferhündin , grau -br . ,
entl . %Tel . . Durlach 53.

Kl. weißgelockter Hund ent¬
laufen . Belohn . Wiegratz ,
KaTl -Schrempp -Straße 50 .

Spaniel , schw ./wß . , („S-trup -
pi“) entl . Bel. Scherer ,
Khe . , AmaliensVr. 45.

Jg . schw , Dackel zugel . Wol .
auf . weit , m

'
der letzten Woche der lau ' . Periode von , fartsweierer Str . 16a , n .

Montag bis Donnerstag , erstmals vom 24 .—27 . d . Mts
die Abstempelung der neuen Schwarzbrotmarken in Weiß¬
brot auf $rztl . Attest , ab Freitag , den 28. d. Mts . Hüh¬
nerhalter , die im Spätj . 46 ihre Hühner abgezneld , hab .
u . nicht ' tan Besitze v . Junghühnern sind , erh . ihre Le¬
bensraittelk . ab der 99. Z .P. als Normalverbr . . bei den
Bezirksstellen ; diejenigen , die eine Neuanmeldung v . Hüh¬
nern tätigten , müssen die in der 99 . Z.P. erhalt . Eier¬
karten umgeh , dem Ern .-Arat Khe .-Stadt , Hans-Thoma -
Straße 2 (Abt . Selbstversorger ) , zurückgeben . Karlsruhe ,19. Februar 1947. Emähningsamt Karisruhe -Stadt .

Speisekarioffeln : Entgegen den früh . Anweis . , wurde vom

Span . Hühnerhund schw .-wß .
zugel . Knoch , Stidl . Hilda -
prom . 5 , Forstabt . , Hsmstr .

Werbung

„ Festinol “ Fußbodendesinfek .tions- und Staubbindemitte ]
wieder liefert »., wenn Fäs¬
ser gestellt werden . Dtsch .Hahnerol Gesellschaft m .b .H. , Hannover .Autoöl „Greif “ , hochwert .Ware , Winter - u. ' Ueber -
gangsqual . , «of. lieferbar ,a . alle sonst . Schmierstoffe
lief . geg . Vorlage d. ent -
spr . Mark . Olimport Bahm,Khe .̂ Vorholzst . 4« , Tel . 877.

’
Tabaksamen , Ferruentatlons -

anweis . , Blumens . , Toma¬
tens . m , Anzuchtanw . jeI .— RM frei Umschi . u.Geld eins . od. Nachn . Saat¬
zucht Fridol . Münch , Neut .hardt/Bruchsal (17a) .Abziehbilder , Schiebe - u. Ab¬ziehbild .

'
f . Industrie , Pa¬

pieretiketten . Anfragen anRichard Foedisch , Bruchsal
Friedrichstraße 25.Heute kochen wir mjt„brotary ' : Fischgulasch . Zu¬taten . : 3-4 Eßlöff. brotary -
Nährspeise auf l 'H —2 PfdFisch (z . B. Kabeljau , See¬lachs , Goldbarsch ) Zwiebelod. Lauch , Salz u . Suppen*
Würfel , etwas Fett . Zube¬
reitung : Das Fischfleisch
wird in Würfel geschnitt .und mit der Zwiebel , bzw.

N dem Lauch in etwas Fett
gedämpft . Ist der Fisch
gar , wird die zuvor mit
Wasser od . etwas Sauer¬
milch * angerührte Nä£i>

. speise hinzugegeben , mit
Salz und Suppenwürfel ab¬
geschmackt u. alles kurz
aufgekocht . 375 g broiary -
Nährspeise u , brotary -Fein-
speise für 0.54 RM auf 500
g Brot- oder 300 g Nähr¬
mittelmarken .
Berichtig , zur Anzeige in
Nr . 19 BNN v . 19. 2. :
375 g brotary - Nahrspeise
erhält man auf 300 g Nähr¬
mittelmarken .!

Mit UHU-Tinte schreibt sichs
leicht . Wenn die Sätze
munter fließen , wird man
UHU-GIück genießen .

Detektei u. Prlv .-Auskunftei
G. Abele , Krim .-Kom. a .D. ,Stuttgart -S. , Böblingerstraße
322. Erfolgr . u . bew . In¬
stitut f . Ausk ., geh . Er-
mittl . , Ehescheid .-Allhiente -
Sachen , Prozeßmat . über¬
all . Seit 1934.

Der Kleiderberater Meiner«in Heidelberg fert . Ihnen a .ihrem Militär - , P .W .-Unif.-od . unraod . Zivil -Mantel
(auch a . Decken ) ein . flot¬
ten Sport -Stutzer od. Sport .Sakko an . Verlangen Sie
Merkblatt und Maßanleitg .
Rückporto bitte beifügen .
Anf.ertigungspteis etwa 36.-bis 48 .- RM. Lieferzeit 8 b .10 Wochen . Georg Meiners ,

Anton Stuckert , Düsseldorf .
Oberkassel , Düsseldorferstr .
135. Briefmarkenhandlung ,
59. Auktion am 25., 26. n .
27. März 1947. Kataloge nur
an ernsthafte Interessenten .
60. Auktion in Vorbereitg .
Einlieferungen zu meiner
60. Auktion können ab sof.
erfolg . Für eig . Rechnung
Ankauf groß . Sammlungen
und Seltenheiten .

Sortimente , gut verkäuflich
für Schreibwaren -Geschäfte ,enthaltend Glückwunsch¬
karten , handkol . , ra . Um¬
schlag ., Gesellschaftsspiele
m . Setzplättch .»Haussprüche ,
Kunstmappen , Lesezeichen
u. Wandbilder . Einschließl .Porto u . Verp . Sortiment A
RM 399.—, Sortiment B
RM 798.— , Sortim . C RM
1596.—, 33# */• Rab . tief .
eTf. geg . . Nachn ., in die
franz . Zone geg . Vorausk .
Verp . muß eing es . werden .
Josef Kordt , Wattenscheid ,
WestenfeJderstraße 8.

Alma-Schnitte , d . unentb . Zu.
schneidesystem f. d . Haus -
schneideri . Jed . Schnitt ein
Maßschnitt . Sie könn . dam ,alle Garderobe u . Wäsche
f. jede Figur , a . f . Kinder
u . Wäsche f. d . Herrn her¬
stell . D . läst . Anprob , fällt
fort . 56 neueste Modelle m .
übeT 500 Einzelschnitten u.
40 Maßen f. alle Oben - u.
Hüftweit . Einmal . Ansch .
Preis RM 6.65 u . 1 RM f.
Porto u . Nachn . Zu bez
durch Alma-Mode , (I4a)
Ludwigsburg 133, Postf . 143

„Germosan “ gegen Kopf¬
schmerzen ubd Neuralgien
jeder Art , seit Jahrzehn¬
ten bekannt und bewährt ,
erfordert z. Zt . noch spar¬
samen Gebrauch . Nur in
Apotheken erhältlich . Al.
leiniger Hersteller Germo -
san -Gesellschaft Molineus
& Co . , München 22.

Kölner Briefmarken -Auktion
bieten Ihnen die beste
Verwertungsmöglichkeit v .
Seltenheiten , Sammlungen
u. Nachlässen . Smüefer .
lauf , erwüscht . Außer 10°/«
Verfcaufsprovis . entstehen
keine weit . Kosten . Ver¬
lang . Sie uns . Einlief .-Be¬
ding . Auktions -Katalog ko¬
stenlos auf Anfrage . Auk-
tions - u . Briefmarkenhaue
Gerhard Steinenbach & Co . ,Köln , Aachenerstr . 16 —

Dipl .-Ing . m. Baakkaufmai »
übernehmen in USA Vertx .für deutsche Finnen . 51
AM 1071/3 an Werbedienst
CXAÄ , Heidelb . , Hauptst . 30

Zus .-Arb . mit Emaillierwerk
(evtl . Beteil . od. pachtw .
Ubern . best . Betriebs ) für
tnteress . Aufträge gesucht .
Materialunterstütz . u . son¬
stige Beih . möglich . EJ AB
862 an Arm.-Exp . Jtaetz ,
Stuttgart -Degerloch .

Wer liefert Strohsohlenf
E 3493 BNN.

Lieferanten . % Eink .-Vertre¬
ter v. Fa . f. Hans - und
Kü .-Ger . , Galant .- u . Krz .-W . gs . W . Taubmann , Fil «-
BOro Kreuth a .Teg .see , Obb.Anerkannte Kolorationsfinna
nimmt noch Großaufträgefür Foto - Kolorierung an.
Porträt - n . Landschaitsaus -
malung . Beste u. kurzfri -
etige Lieferung nur unter
Benutz von Eiwelßfarben .
Ang . u . W . 2381 an Anz.*
Exped , William Wilkerrs ,
Hamburg 1, Pressehaus .

Vergebe Kunstmalerarbelten
für Lampenschirme u . dgL* für Firmen und Private .
Kurt Radpmacher , Heidel¬
berg , Haspelgasse 3 ,

Neuartige pat . Erfindung für
den Kraftfahrzeug -Wint er-
verkehr wird z. Verkauf
angeb . O A.V . 465 An
Vexm. W Girardet , (22a)
Wuppertal -Elb. , Postf . 210.

Für Punktschweiß - Maschine
Arbeit ges . S 3474 BNN.

Westd . Großhandlung sucht
Verbd . m . Herst , v . Haus¬
halt - , Holz- , Spiel - , Galan ,
terie - und Schmuckwaren .' Werkzeuge könn . gestellt
werd . E3 S 1021 Ann .-Exp.
C. R . Ohliger , Solingen ,
Schlagbaum 33 .

Nur für Wiederverkauf erl
Durch risikofreien Verkauf
erstkl . Briefmarken größte
Umsafczsteigerung . Antrag ,
an :. Abti . B, WAKA G.m.
b .H . , Neumarkt , Opf.

übernehme Gen.-Vertretung
f. sämtj . Branchen u . Aus¬
lieferungslager f. Osten . ,
Site V/ien . S letstungsfäh .
Firmen erb . an G 41 g,ANA , Kassel , Mertourhau*

Interessenten an Holz, und
Spielzeugartikel werden z.
Errichtg . einer Verkaufs »
Organisation um Ihre Az»,
rchrift gebeten . Zuzusen »
den unt . B 934 an Obanex ,Anz .-Exp . , Freiburg i . Bt .

frist . Lieferzeit nimmt lfd
an . Kohnle , Khe ., ’Welfen -

- . str . 7. Tägl . ab 17 Uhr .Ministerium für Ernährung , Landwirtschaft u . Forsten an- Leihbücherei Seufert , Khe . ,

Reformhaus „Alpina “ , Khe. ,
früher Kaiserstr . 68 . VeTk.-
Stelle jetzt : Adlerstr . 36 .

Uhrenreparaturen (bei kurz , » «»lerkllngen an Wiederver -

Verschiedene «
Horizontalbohrarbeiten für

größ . Bohrwk . lfd . zu ver¬
geben . Kart Bauersfeld ,
Karlsruhe , Gerwigstr . 17-

seit 50 Jahr , in
’

Heidelberg ! ; PKW (Opel P 4) mft Fahrer
Hauptst .84 , gegenüb . Perkeo | an hiesig . Ind .-Untemehm ,

Verbraucher , denen bei Ausgabe des ersten Zentners je2 Abschn . d . 95 .—100. Zuteil .-Periode (1. u . 2. Woche jjed . Periode ) abgeschnitten wurd . , erh . diese Zuteilung !
nicht , da bei ihnen die Belief , der aufgeruf . Abschn . be .reits erf . ist . Khe . , 20. Febr . 47. Ernährungsamt Khe .-Stadt . •

u . 6.60 für alle 3 Konzerte zusammen , bei Kurt Neufeldt , j Bucheckern : Ab 1. März 47 nehmen wir wieder Bucheckern <Waldstr . 83 ; Einelkarten zu 5.50 , 4.40 und 3.30 auch bei 1 in der Ölmühle direkt an und tauschen 8 Pfd . f. 1 liter ]A . Gräff , Kaiserstraße 201 und b, Germania -Kiosk. 1 opfert um. Ölmühle E. Sohweoder , Königshoek . *

geordnet , daß nunmehr auch Verbraucher , die 1 Ztr . ein.
gekellert haben , für die 98. Zuteil .-Periode Kartoffeln er¬
halt . «oll . Es könn . dah . ausgeg . ward . : A. d. ungestemp .Abschn . 98,1 «L Bezugsausw . Speisekart , mit Kennz .
I tu II (1. u . 2. Woche ) je 600 g Trockenkart ., auf Ab¬
schnitt 98/2 mit Keimz . I/XI 500 g Trockenkart . , auf ( ^ _ _ _Abech » . 98/3 mit Kennz . I/ü 20Q g Trockenkartoffeln | BadesairtablettenV

~
Wir sind

wieder Ueferfähig . Zahn¬
pulver — unter Verwendg .
echter Eukalyptus - u . Pfef-
ferminzextrakte Kompakt ,
puder in Dosen . Nur an

Luisenstr . 8, nimmt noch
neue Kunden an.

Zeitungen und Zeitschriften
Wilh . Käser , Khe . , Schüt -
zenstr . 75 . Eröffne mein Ge¬
schäft ab 1. März .

käufer beschr . lieferbar .
Interess . bitte um Adresse .Alfred Kubitsch , Mannheim ,Güterhallenstraße 10.

Tabak i . seine Behandlung .
Mehrere fachmänn . erpr .
Rezepte z. Herst , schmack¬
hafter Tabaksort . aus Ei¬
genbau . Senden Sie 2 RM
o. frank . BriefumscM . ein
an F. W . Bergen , Dingol-
fing (Niederbay .) , Postf . 13.

Sind „kranke * Ehen heilbar ?
Ehescheidg . — ja od. nein ? 1

gegr . 1923. Behördl . best . . . . , . .Sachver -rt . u . Auktionator . ! AosHeferengslager übern , alt
! angeführt . Lebensmittel -

gioßhandel . £3 3582 BNN.
Großhandelseinkäufer für

Schmuckw . su . dauernde
Verbind , zu Fabrikant , tu
Goldschmied . , die Wert a.
gute , v . all . weitsichtige ,
reelle dauernde Geschäft «-
Verbind . Wert leg . Metall
u . ev . auch Steine steh ,
mir Verf . E3 3480 BNN.

Jng . lief . Mäsch . -Zeichn . m .•Berechn . K ) 3199 VBNN.

zu vermiet . (3 3550 BNN
3 To . LKW, Kastenwg . , Ben¬

zin , tagew . m . Fahrer zu
vermiet . vH 3619 BNN.

BeKitperweseit / Versicherungen

Großhandel . Chem . Fabrik ;
Angersbach/Hessen (16) , j
Selmhofstraße 3$, 1

Die Finanzierung des zukünftigen Eigenheimes durch eine
Bausparkasse ist eine reine Uberlegungss ; Bes . Sie doch
mal unverb , un«. Eigenheim -Modellschau am Samst ., den
22. 2., von 13—18 tÄr , und Sonntag , den 29. 2. , von 11
bis 18 Uhr , in der Gaststätte „Nowack “

, Ecke Nowack -
anlage und Ettlfngerstr , Wir zeigen neuzeitl . Siedlung »-
bauten und vorbildliche Ein- und Mehrfam .-Häuser in Mo¬
dellen u. Bauplänen . Süddeutsche Bauspar -Kredit A .G .,
Singen a . H . , Gesch .-Stelle Karlsruhe , Eisenlohrstr . 3 .Verlang . Sie geg . RM 2.— Ein guter Rat — wenn es sich um Versiche ^ungsangelegen -den interess . „Ratgeber in , beiten handelt , ist immer ein Hibweis auf die Volfes -~
fürsorge Lebensversicherungs -Aktiengesellsch . (gegr . 1922
von den Freien Gewerkschaften und Konsumgenossen¬
schaften ) . Geschäftsstelle : Kartsnrhe Ettiinger Straße 5*.

Ehekrisen ” von Schriftstel
ler M. Eichler , (17b) Bhun-
beng-BJBaden . I
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